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26. Jahrgang. 
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Oldeulſche Zeilung. 


Die Kulturaufgaben leiden nicht! 


Die Brühl chen Schulpaläſte 
haben ein zähes Leben. Vor vierzig Jahren 
bereits begann man über den Neubau des 
Schulhauſes in Culm. Neudorf in Weſtpreußen 
zu verhandeln, und nach dreißigjährigem 
Verhandeln war man ſo weit, daß man 
vor zehn Jahren einen Bauplatz ankaufte. 
Nachdem alsdann nach abermals acht Jahren 
das dreijährige Töchterchen des Lehrers mit 
dem Fuße durch die morſche Decke gebrochen 
war, wollte man ſchleunigſt — nicht elwa bauen, 
ſondern Reparaturen vornehmen, 
ins beſondere auch die Decke durch Säulen vor 
dem Zuſammenſturze ſchützen. Ehe man aber 
dazu kam, ein Dutzend Stützen in dem ge⸗ 
fährdeten Haufe zu errichten — zwei Jahre 
haben zur Ausführung dieſer gewaltigen Arbeit 
nicht genügt — iſt die Schule in dieſen Tagen 
vom Kreisbaumeiſter unterſucht und daraufhin 
durch die Regierung geſchloſſen worden. 
Nunmehr müſſen die Kinder zu den drei Kilo⸗ 
meter entfernten Schulen der benachbarten Ort⸗ 
ſchaften wandern. 

Um aber dieſem düſteren Kulturbilde, das 
manchem Freunde der Volksſchule und der 
Kinder das Herz zuſammenſchnüren könnte, ein 
erfreuliches Gegenbild entgegenzuſetzen und zu 
eigen, daß es doch nicht überall im preußi⸗ 
ſchen Staate jo traurig aus ſieht, fügen wir 
wörtlich an, was wir in der „Magdeb. Ztg.“ 
in einer Notiz aus Magdeburg leſen: ; 

„Nachdem im Frühjahr vergangenen Jahres 
die Geſchäfte⸗ und Wohnräume, ſowie die 
Treppenaufgänge zc. des Oberpräſidialgebäudes 
einer Umgeſtaltung und gründlichen Erneuerung 
unterzogen worden find, hat man im Laufe 
des Spä ſommers und des Herbſtes den Umbau 
des Feſtſaales mit den angrenzenden R e- 
präſentationsräumen vorgenommen. 
Vor kurzem iſt die Neueinrichtung dieſer Räume 
fertiggeſtellt worden. Der Saal zeigte noch 
den alten Schinkel'ſchen Stil und es tralen 
hier wie in den Nebenräumen auffällig 
un moderne Einrichtungen hervor. Be- 
ſonders gelitten hatte auch die Malerei, und in 
letzter Zeit waren die entſtandenen Riſſe immer 
ſtärker geworden. Vor allen Dingen machten 
aber die Muſiktribünen mit ihren überſchlanken 
holz enen Stützen einen wenig erfreulichen Gin- 
druck. Der Feſtſaal iſt in ſeiner neuen Ge⸗ 
ſtaltung nicht wieder zu erkennen, er hat einen 
vollſtändigen Umbau erfahren. Er iſt 
mit eingeſetzter moderner Architektur verſehen 
und in weiß und Gold dekorirt, 
während die Stoffe der Vorhänge und Sopha⸗ 
bezüge aus rother Seide beſtehen, bdie fiğ 
ſehr wirkungsvoll gegen den hellen Ton des 
Saales abhebt. An Stelle des früheren Gas⸗ 
lichts find jetzt ſämmtliche Räume mit elektri⸗ 
ſchem Licht verſehen, und die herrlichen 
Glühlichtkronen und Arme bilden einen 
beſonderen Schmuck. Die Ausſtattung der Neben⸗ 
räume reiht ſich der des großen eſtſaales in paffen- 
der und geſchmackvoller Weiſe an. Die Leitung 
des ganzen Umbaues lag in den Händen des 
Geheimen⸗ und Bauraths Möbius und des 
Kreis bauinſpektors Ochs. Wie wir vernehmen, 
hat Ihre Excellenz Frau Oberpräſident v. Bötti- 
cher den Umbau ſelbſt mit dem lebhafteſten 
Intereſſe verfolgt, und ihren Wünſchen 
it dabei auch thunlichſt Rechnung ge: 
tragen worden. Daß die geſammten Räume 
jetzt einen ſo behaglichen und äſthetiſch be⸗ 
friedigenden Eindruck machen, iſt nicht in letzter 
Linie auf den ſehr entwickelten S H ön p eits 
finn Ihrer Excellenz zurückzuführen.“ 

Vielleicht hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ doch 
Recht gehabt, als ſie ſchrieb: die Kultur⸗ 
aufgaben leiden nicht?! 

— — —— a EEE TS E 
Dom Neichstage. 
8. Sitzung vom 11. Januar. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsty. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl von ſieben 


Mitgliedern zu der Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik. 
Es werden wiedergewählt die Abgg. Jakobskötter (konſ.), 
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Hitze (Zentr.), Letocha (Zentr.), Schmidt = Elberfeld 
(fri. Bp), Molkenbuhr (Soz.), ferner neugewählt die 
Abge. Bauermeiſter (Rp.) und Heyl zu Herrnäheim 
(ntl.) Ferner werden die Mitglieder der Reichsſchulden⸗ 
kommiſſion wiedergewählt. 

Es folgt die Fortſetzung der Beſprechung der 
Interpellation Wangenheim (betr. angeb⸗ 
liche Fleiſchnoth.) 

Abg. Stolle (Soz.) verbreitet ſich ausführlich 
üder die Fleiſchnoth. Die Regierung habe nicht nur 
die Intereſſen der Viehzüchter zu ſchützen, ſondern ſie 
habe in erſter Linie die Pflicht, die Intereſſen der 
armen Leute zu ſchützen. Kritik üben müſſe er an dem 
ſächſiſchen Landeskulturrath, der die Fleiſchnoth leugne. 
Durch dieſe ganze Politik werde auch das Intereſſe 
der Kleinbauern nicht nur nicht gefördert, ſondern ge⸗ 
ſchädigt. (Lachen rechts.) Uebrigens exiſtire gar keine 
ſo große Seuchengefahr, wie ſie hier immer vor⸗ 
geſchützt werde. 

Abg. Nißler (konſ.) führt demgegenüber aus, 
daß gerade die kleinbäuerlichen Schweinezüchter ein 
Intereſſe hätten an der Abwehr der Seuchengefahr 
vom Auslande, ſowie daran, daß die Preiſe nicht zu 
niedrig ſeien. (Beifall rechts.) Hier handle es ſich 
nicht um eine Partei⸗, ſondern um eine Exiſtenzfrage. 
(Bravos.) Ein Staat, der feine Landwirthſchaft 
ſchütze, ſei unbeſiegbar. (Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky fucht ſtatiſtiſch 
nachzuweiſen, daß die Fleiſchnahrung pro Kopf in den 
letzten Jahren in Deutſchland nicht gefallen, ſondern 
geſtiegen ſei. Redner wendet ſich nunmehr gegen die 
Ausführungen des Abg. Stolle, der leugne, daß in 
Holland Viehſeuchen ſeien. Aber die dortige amtliche 
Statiſtik ergebe für Holland im Jahre 1898 
5270 Fälle von Maul: und Klauenſeuche und mehrere 
hundert Fälle von Schweineſeuchen. 

Abg. Paaſche (ntl) führt aus, aus der ganzen 
Agitation der Gegner ſei eine lächerliche Maus heraus⸗ 
gekommen, nachdem man Monate lang ſo gethan, als 
wenn die Arbeiter verhungern müßt 


Sehr richtig!) Die Petition der Stadt Berlin ſei 
das Maximum deſſen, was man einer Volksvertretung 
bieten dürfe. Für das Ausland habe man alles 
übrig, ob aber die deutsche Viehzucht zu Grunde gehe, 
darum kümmere man ſich nicht. (Widerſpruch links, 
ſehr richtig rechts.) 

Abg. Dr. Roeſicke (Bund der Landwirthe) 
meint, die ganze Fleiſchnothfrage ſei von der gegneri⸗ 
ſchen Preſſe aufgebauſcht worden, und zwar aus Anlaß 
der preußiſchen Landtagswahlen. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Grenzen dürften erft wieder aufgemacht werden, 
wenn das Ausland abſolut ſeuchenfrei fet. (Gelächter 
links.) Die kontingentirte Zulaſſung von Schweinen 
nach Oberſchleſien fei ja ein Uebelſtand, aber doch 
immer noch der unbeſchränkten unkontrollirten Einfuhr 
vorzuziehen. 

Abg. Müller⸗ Waldeck (Antiſ.) ift der Anſicht, 
daß die heimiſche Landwirthſchaft wohl dahin gebracht 
werden könne, daß ſie die Nachfrage nach Fleiſch in 
Deutſchland zu decken vermöge. Er hoffe, daß die Re⸗ 
gierung auch dem Kleingewerbe daſſelbe Wohlwollen 
zuwenden werde, wie der Landwirthſchaft. 

Abg. Stephan⸗Beuthen (Zentr.) tritt den Aus⸗ 
führungen des Abg. Roeſicke entgegen, indem er betont, 
er meine, daß unbedingt Rückſſchten auf das Er- 
nährungsbedürfniß des Volkes genommen werden 
müßten. Eine direkte Schließung der ruſſiſchen Grenze 
ſei doch nicht angängig, das verlange nicht einmal die 
Interpellation Wangenheim. Es ſei Thatſache, daß 
Oberſchleſien und Schleſien nicht im Stande feien, 
den Bedarf des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks an 
Schweinefleiſch zu decken Die Einfuhr aus Rußland 
ſei nicht zu entdehren. Wenn in Beuthen in den letzten 
Wochen von dem Kontingent nicht in ſeinem vollen 
Umfange Gebrauch gemacht worden ſei, ſo liege das 
nur daran, daß dort die Schweinepreiſe im Vergleich 
zu früher jetzt ganz außerordentlich in die Höhe ge: 
gangen ſeien. Im Intereſſe unſerer Landwirthſchaft 
ſei ein ſtrenger veterinärer Schutz nöthig, aber man 
hüte ſich vor Uebertreibungen. 

Abg. Rickert (frſ. Vg) bemerkt, die Forderung 
des Abg. Roeſicke, die Grenzſperre bis zur abſoluten 
Gewähr der Seuchenfreiheit der Einfuhr aufrecht zu 
erhalten, heiße doch nichts Anderes, als die Sperre 
in alle Ewigkeit. Redner verbittet ſich, daß man ihn 
wegen ſeiner Stellungnahme in dieſer Sache für inter⸗ 
national bezeichne, ein Vorwurf, der auch den Kollegen 
Stephan treffen würde. í 

Ein Schlußantrag wird abgelehnt. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
weiſt darauf hin, daß früher vom Abg. Richter und 
geſtern vom Abg. Fiſchbeck behauptet worden ſei, daß 
das Verhalten der Regierung die Vertragstreue be⸗ 
züglich der Handelsverträge nicht ſtreng innehalte. 
Dieſen Vorwurf habe er als nicht national bezeichnet 
und halte dieſe Bezeichnung aufrecht. 

Abg. Haaſe (Soz.) betont, daß ſelbſt die Grund- 
beſitzer lachten über die Grenzſperre als Mittel gegen 
die Seuchengefahr. Das geſammte ſtatiſtiſche Material 
ſei bedenklich, denn es rühre von intereſſirter Seite 
her, namentlich auch von Landwirthſchaftskammern, ſo 
von der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, deren 
Material durchaus ungenau ſei, ſo daß man daſſelbe 
mit Mißtrauen behandeln müſſe. Der Rückgang des 
Fleiſchverbrauchs ſchädige die wirthſchaftliche Kraft des 
Volkes. Die gleichen Klagen kämen aus allen Theilen 
des Reiches gleichzeitig; könne man da noch Zweifel 
an dem Vorbandenſein eines Nothſtandes haben? In 
Oſtpreußen habe man gerade bei den Wahlen mit der 


en, und als wenn 
das Volk von den Agrariern ausgeſogen würde. (Ruf: 
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Grenzſperre zu agitiren verſucht. Die Wirkung fei 
geweſen, daß der ſozialdemokratiſchen Partei 18 000 
Stimmen zufielen, welche die konſervative Partei ein⸗ 
büßte. (Beifall links.) 

Abg. v. Janta⸗Polczinski (Pole) tritt für 
die Aufrechterhaltung der Sperre ein, während 

Abg. Schrempf (konſ.) das Vorhandenſein einer 
Fleiſchnoth beftreiteif 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky tritt dem 
Abg. Haaſe in deſſen Behauptungen entgegen, als ob 
eine Seuchengefahr für Oſtpreußen nicht beſtehe 
Haaſe's Vorwürfe gegen die verbündeten Regierungen 
ſeien unbegründete Verdächtigungen. 

Nachdem Abg. Eßlinger (Bayr. Bauernb.) be⸗ 
tont, daß der bayriſche Flügel des Zentrums ſtets 
agrariſch ſein werde, wird die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. T.D.: Militär- 
vorlage. 

J d 
Deutſches Reich. 

In der erſten Sitzung der Bude etikommiſſion 
des Reichstages erklärte Staatsſekretär v. 
Tirpitz ausdrücklich, bis jetzt ſei an keiner 
Stelle die Abſicht hervorgetreten, einen neuen 
Flottenplan vorzulegen, ſondern im Ge⸗ 
gen theil beſtehe bei allen in Betracht kommenden 
Stellen die Abſicht, das Flottengeſetz aus zu⸗ 
führen. 

Die Zentrumsfraktion des Reichs⸗ 
tags war Dienſtag Abend zuſammengetreten, 
um zur Militärvorlage Stellung zu 
nehmen. Die Berathung währte 4 Stunden. 
Als vorläufiges Ergebaiß ift zu bezeichnen, daß 
die Fraktion gegen die unbedingte Annahme 


iſt und Abſchwächungen wünſcht. 
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Auf die Ausweiſungspolitik des 
Oberpräſidenten v. Köller wuft 
ein: Unterredung ein grelles Schlaglicht, die 
der Oberpräſident mit einer Deputation von 
Landwirthen des Kreiſes Hadersleben geführt 
hat, welche bat, die Ausweiſungen einzuſtellen. 


Hofbeſitzer Stau führte ine beſondere Klage über 


die Ausweiſung von Dienſtboten aus der Gegend 
von Chriſtiansfeld. Wenn Mitglieder des ge- 
ſellſchaftlichen Vereins ihr eigenes Vereins- 
gebäude beſuchten, dann würden die Dienſt⸗ 
boten derſelben nach einigen Tagen ausgewieſen. 
Darauf erwiderte Herr v. Köller: Wenn ſich 
Leute Vereinen anſchließen, welche faſt aus⸗ 
ſchließlich aus däniſch geſinnten und däniſch 
redenden Mitgliedern beſtehen, ſo unterſtützen 
ſie dadurch indirekt die Agitationen. Köller 
kam dann auf die däniſche Preſſe in Nord⸗ 
ſchleswig zu ſprechen. Die Bevölkerung müſſe 
ſich von derſelben losſagen, wenn ſie dieſelbe 
durch Leſen und Abonnements unterſtütze, ſo 
mache fie ſich mitſchuldig. Darauf bemerkte 
Skau, die Bevölkerung könne nicht dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht werden, was in der Preſſe 
geſchrieben werde. Sie fet genöthigt, die 
Blätter in däniſcher Sprache zu halten, da ſie 
keine andere Sprache verſtehe. Der Oberprä⸗ 
ſident entgegnete hierauf, dann müſſe ſie Kopen⸗ 
hagener Blätter halten. Skau erwiderte: Die 
Kopenhagener Blätter enthalten keine heimath⸗ 
lichen Berichte und ſchildern nicht die örtlichen 
Verhältniſſe, wie dies uns wünſchenawerth er- 
ſcheint. Darauf verlangte der Oberpräſident, 
die Bevölkerung ſolle dann ſelbſt ein Blatt 
gründen oder den „Heimdal“ kaufen und in 
friedlicher Weiſe redigiren. Die Bevöllerung 
möge gern ihre Sitten und Gebräuche und ihre 
däniſche Geſinnung im Herzen behalten, aber 
ſie ſollen ſie nicht zeigen in ihrer öffentlichen 
Thätigkeit. Nach den beſtehenden Geſetzen wäre 
der Agitation nicht beizukommen; hätte er die⸗ 
ſelben Verordnungen wie in Elſaß⸗Lothringen, 
fo könne er die Preſſe verbieten und Ruhe 
ſchaffen vor den Agitatoren. Solche Verord⸗ 
nungen ſtehen ihm hier nicht zu Gebote, und 
deshalb müſſe er die Ausweiſungen anwenden. 
— Vorſtehendes ergiebt, daß Herr von Köller 
ſyſtematiſch darauf ausgeht, die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Preßfreiheit und des Ver⸗ 
einsweſens für die däniſch redende Bevölkerung 
in Nordſchleswig nach dem Muſter des elſäſſi⸗ 
ſchen Diktaturparagraphen zu ſuspendiren. Iſt 
es denn zuläſſig, ſo fragt die „Kieler Ztg.“, 
daß auf dem Verwaltungswege in Preußen die 
Wirkſamkeit der Geſetze ſuspendirt oder beein- 
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trächtigt werden darf? Haben die däniſch⸗ 
redenden Nordſchleswiger nicht denſelben An- 
ſpruch auf den Schutz derjenigen verfaſſunge⸗ 
und geſetzmäßigen Freiheiten und Rechte, die 
Sat preußiſchen Staatsbürger gewährleiftet 
nd? 

Mehrere Gemeinde vorſteher find in 
Nordſchleswig auch in letzter Zeit wieder 
ihres Amtes entſetzt worden, angeblich 
weil fie eine Konnivenz gegenüber den däniſchen 
Beſtrebungen bekundeten. Im Kreiſe Tondern 
wurde auf Anordnung des Landrathsamtes ein 
Hofbeſitzer in der vormals däniſchen Enklave 
Mögeltondern mit ausdrücklichem Hinweis hier⸗ 
auf ſeiner Funktion als Mitglied der örtlichen 
Schulkommiſſion enthoben, ebenſo ic ein Lehrer 
auf der Inſel Röm wegen Bethätigung däniſcher 
Geſinnung nach dem ſüdlichen Schleswig ver: 
ſetzt worden. 

Ausgewieſen worden iſt der 21jährige 
Kellner Stercoci in Berlin, ein öſterreichiſchor 
Staatsunterthan. Er hat fiğ von Politik 
völlig fern gehalten. Sein Geſuch um Zurück⸗ 
nahme der Ausweiſung, da feine in Oeſterreich 
wohnende unterſtützungs bedürftige Mutter durch 
ſeine Arbeitsloſigkeit ins Elend gerathe, wurde 
nicht genehmigt. : 

Die Verhandlungen über bie künftige 
Handhabung des Bernſtein mo 
pole aben zu dem Ergebnis geführt 
ter Staat die Bernſteingewinnung wieder 
eigene Verwaltung übernehmen will. D 


Landtage wird in dieſem Winter die irres = 


Forderung unterbreitet werden. 

Wegen einer Majeſtätsbeleidigung, 
angeblich begangen beim Anblick eines Kaiſer⸗ 
bil dee, über das eine Fliege kroch, wurde ein 
aus Oeſterreich ſtammender Bar biergehilfe in 
Joſefsdorf bei Kattowitz verhaftet. 


Von einer Beſitzergreifung der 
Tonga⸗Inſeln (ſüdweſtlich von Samos) 
iſt aus engliſcher Quelle berichtet worden. Von 
deutſch⸗offiztöſer Seite aber wird verſichert, der 
Meldung liege nur die Thatſache zu Grunde, 
daß der beutfhe Generalkonſul in Apia, zu 
beffen Jurisdiktionabezuk ote Tonga⸗Inſeln ge- 
hören, eine ſchon feit einem Jahre geplante 
Inſpektionsreiſe nach den Inſeln jetzt ausgeführt 
hat, bei der er die Erfüllung von Venpflich⸗ 
tungen der Eingeborenen gegen die deutſche 
Handelsgeſellſchaft durchzuſetzen verſucht hat. 

Der frühere Aftikareiſende Gottlob Adolf 
Krauſe in Charlottenburg hat eine Petition an 
den Reichstag gerichtet, die ſich auf den in 
Togo ſtattfindenden Sklavenhandel 
bezieht. Herr Krauſe behauplet, ein ſolcher 
Sklavenhandel finde im deutſchen Tozogebiete 
in großem Umfange ſtatt, ohne daß die Be⸗ 
hörden dagegen etwas thäten. Der frühere 
Kommiſſar für Togo, Jesko v Puttkamer, habe 
vielmehr in amtlichen Berichten wider beſſeres 
Wiſſen behauptet, es fände ein Sklavenhandel 
im Togogebiet nicht ſtatt. Herr Krauſe erſucht 
nun in ſeiner Petition den Reichstag, er möze 
die Regierung auffordern, „ihre Pflicht zu thun 
gegenüber dem Sklavenhandel in Togo und endlich 
öffentlich anerkennen, daß in Togo ein lebhafter 
Sklavenhandel Bot findet“. Ferner foll der Reichs⸗ 
tag die Regierung veranlaſſen, ein Strafverfahren 
einzuleiten gegen Jesko v. Putikamer wegen 
wiſſentlich falſcher amtlicher verantwortlicher 
Berichterſtattung und intellektueller und pafſiver 
Begünſtigurg des Sklavenhandels in Togo. 
Außerdem fol die Regierung noch Strafver- 
fahren gegen den früheren Kommiſſar von Togo 
Zimmerer anhängig machen, weil er im Reiche- 
tage den dort verleſenen amtlichen Bericht des 
Jesko v. Puttkamer als wahr beſtätigt habe, 
und gegen eine Reihe anderer Beamten wegen 
Duldung, Begünſtigung und Förderung des 
Sklavenhandel. Im Falle, daß der Reichstag 
beſchließen ſollte, über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, bittet Herr Kcaufe den 
Reichstag, zu beſchließen, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, gegen ihn (Herrn Krauſe) ein Straf⸗ 
verfahren einzuleiten wegen gewohnheits mäßiger 
verleumderiſcher Beleidigung von Togo⸗Beamten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Zur Sprachenfrage in Böhmen hat der 
oberſte Gerichtshof in Prag auf einen Antraz 
als Neviſionsinſtanz entſchieden, daß die Parteien 
bei allen Gerichten Böhmens berechtigt ſeien, 
ſich ſowohl der deutſchen wie auch der tſchechiſchen 
Sprache als der üblichen Landesſprache zu be⸗ 
dienen. Ferner wurde in der Entſcheidung aut» 
geführt, daß auch das durch die neuen Bivil- 
prozeßgeſetze in Geltung gebrachte Prinzip der 
Unmittelbarkeit und Mündlichkeit des Verfahrens 
die volle Gleichwertigkeit beider Landesſprachen 
bei ſämtlichen Gerichten erheiſche, ſowie daß 
die Sprachenverordnungen vom 24. Februar 
1898 den Gebrauch beider Landesſprachen vor 
Gericht durchaus innerhalb jener Grenzen regelten, 
welche für dieſen Fall ſchon in der kaiſerlichen 
Entſchließung vom 8. April 1849, alſo in einem 
noch heute geltenden Geſetze gezogen wurden. 

Die ungariſche Keiſe geht ihrer Löſung 
entgegen. Bezüglich des Ausgleichs will die 
Opposition die wirtſchaftliche Gemeinſchaft beibe- 
halten unter blos prinzipieller Wahrung des 
ſelbſiſtändigen Zollgebietes. Als Gegenleiſtung 
wird ein Geſetz über die Wahlprüfungen durch 
die Gerichte verlangt. Die Demiſſion Banffys 
wird als ſelbſtverſtändliche Forderung betrachtet 


und erfüllt. 
Frankreich. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer wurde 
am Dienstag vom Alterspräſidenten Boyſſet 
mit der Mahnung eröffnet, den gegenwärtigen 
ſchmerzlichen und gefährlichen Spaltungen ein 
Ende zu machen und wieder ruhig zu werden 
im Vertrauen auf die tapfere Armee. (Be fall.) 
Bei der Präſidentenwahl wurde Deſchanel mit 
323 Stimmen gegen 187 Stimmen, die auf 
Briſſon fi:len, gewählt. Die bisherigen Bize: 
Präſidenten Aynard, Firmin Faure, Cochery 
und Meſureur wurden wiedergewählt. 

Im Senat it die Präſidentenwahl auf 
Donnerstag verſchoben worden. Der Alters⸗ 
präſident führte in ſeiner Anſprache aus: Das 
gegenwärtige Mißbehagen ſei nicht der Ver⸗ 
faſſung zuzuſchreiben, der Augenblick wäre ſchlecht 
gewählt, um elne Konſtituante zu berufen. 

Beaurepaire erhebt in einem neuen Artikel 
des „Eche de Paris“ gegen Loew den Vor⸗ 
wurf, er habe feine Abneigung und Feindſelig⸗ 
feit gegen gewiſſe als Zeugen vorgeladene 


SS Generale unverholen kundgegeben, er habe einen 


Offizier während der Zeugenausfagen zu ver: 


weiſen geſucht, und hade einem ehemaligen 


Offiſier, welcher end der Sitzung den 
SGeneralſtab zus Schluß der Sitzung 


ſeine Befriedigung ausgedrückt. Beaurepaire 


verlangt, man müſſe an Stelle der 15 Mit- 
glieder der Kıiminallammer die 49 Richter 
ſetzen, welche den geſammten Kaſſationshof 
bilden; eine Weigerung der Anhänger Dreyfus“ 
würde dem Eingeſtändnis der Schuld des 
Letzteren gleichkommen. 

Der Bürgermeiſter von Alzier, Max Régis, 
it nunmehr in Folge beſchimpfender Aeußer⸗ 
ungen gegen die öffentlichen Gewalten ſeines 
Amtes definitiv entſetzt worden. Der Gemeinde⸗ 
rath hat nunmehr beſchloſſen, Régis als „Ehrens 
maire“ anzuſehen. 

p Nordamerika. 

Im Senat der Vereinigten Staaten trat 
am Montag Senator Hoar gegen die Expan⸗ 
fionspolitit auf, da die Regierung verfaſſungs⸗ 
mäßig nicht berechtigt ſei, fremdes Geblet zu 
erwerben oder über einen fremden Volks ſtamm 
u regieren, jedenfalls aber nicht, ohne daß das 
Kaap Volk feine Zuſtimmung hierzu giebt. 
Er werde gegen die Ratifikation des Friedens⸗ 
vertrages Rimmen.. Die Monroedoktrin würde 
hinfällig werden und jede Nation und jede 
europäiſche Kombination würde das Recht haben, 
Landgebiet auf der weſtlichen Halbkugel an ſich 
zu nehmen, wenn Amerika auf der anderen 
Halbkugel Landerwerbungen mache. 


Philippinen. 

General Rios kabelte aus Manila nach 
Madrid, die Lage der Amerikaner ſei dedenklich. 
Die Philippiner zö,en in hellen Schaaren gegen 
Manila, in der Abſicht, die Stadt zu ſtürmen. 
Die Amerikaner treffen umfaſſende Vertheidig⸗ 
ungsmaßregeln. Die Rebellen hätten den 
Amerikanern nicht geſtattet, in Ilo⸗Ilo zu 
landen, die Amerikaner aber wagten nicht, Jlo: 
lo zu bombardiren, weil die Wohnungen 
ſämmtlicher Europäer mit Petroleum begoſſen 
ſeien und bei dem erſten Kanonenſchoß in Brand 
gerathen könnten. 

— Ad 
Provinzielles. 

Cuim, 10. Januar. Ein hieſiger Bürger, der 
kürzlich verſtorben iſt, lebte in dürftigen Verhältniſſen 
und war außerdem mit einer bedeutenden Schuldenlaſt 
beſchwert. Da gewann er 7000 M. in der Lotterie, 
die aber nicht zur Deckung der Schulden ausreichten. 
Und das wollte er gern. Er reiſte alſo nach Monaco, 
um den Reſtbetrag zu gewinnen. Wie es aber ſo ſehr 
vielen Meyſchen vor ihm ergangen, verſpielte er dort 
alles, kam noch bedürftiger zurück und beſchloß in 
dieſen Verhältniſſen ſein Daſein. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 10. Januar. 
In der Schöpfwerksangelegenheit waren heute unſere 
beiden Landtagsabgeordneten, die Herren Dommes⸗ 
Mortſchin und Kittler⸗Thorn, in der unteren Nie⸗ 


derung anweſend, um fih über die Waſſerverbältniſſe r 


und die Nothwendigkeit des Baues des Schöpfwerkes 
an Ort unb Stelle zu überzeugen. 

Schwetz, 10. Januar. Vor etwa drei Jahren hatte 
ein Kaufmann Groß aus London, ein Schwetzer Kind, 
der hieſigen israelitiſchen Gemeinde 3000 Mk. zum Bau 
einer Leichenhalle überwieſen. Dieſe Summe wurde 
bei der hieſigen Sparkaſſe verzinslich angelegt. Als 
nun im vergangenen Jahre der Anſchlag zu der ge⸗ 
planten Leichenhalle gemacht worden, ſtellte es ſich 
heraus, daß dieſer Bau etwa das dreifache der ge⸗ 
ſchenkten Summe koſten ſollte. Der Vorſtand wendete 
ſich deshalb an den Geber in London mit der Bitte, 
das Fehlende noch zuzuſchleßen. Der Londoner lehnte 
dieſe Zumuthung aber ab. Jetzt packte der Vorſtand 
die 3000 Mk. mit den aufgelaufenen Zinſen ein und 
ſchickte ſie dem Geber zurück. 

Graudenz, 11. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erhoben ſich die Anweſenden zu 
Ehren der Herten Kutzner und Lewinſohn, die der 
Verſammlung am 1. Januar 25 Jahre angehören, 
von ihren Sitzen. Zur Theilnahme an dem alge⸗ 
meinen preußiſchen Städtetage beauftragte die Ver⸗ 
ſammlung den Vorſteher mit der Vertretung; von 
Seiten des Magiſtrats wird der Herr Erſte Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt an dem Städtetage theilnehmen. Die 
Wahl des Bureaus ergab die Wiederwahl des Herrn 
Mehrlein als Vorſteher, Kyſer als Stellvertreter, 
Scheffler und Biron als Schriftführer und Belgard 
und Späncke als ſtellvertretende Schriftführer. 

Elbing, 10. Januar. In einer recht günſtigen 
Entwickelung befindet ſich die Induſtrie unſerer Stadt. 
Die beiden größten induſtriellen Etabliſſements, die 
Schichauſchen Werke und die Zigarrenfabrik von 
Löſer und Wolff, welche jetzt ſchon zuſammen gegen 
5500 Arbeiter beſchäftigen, vergrößern ſtetig ihren Be⸗ 
trieb und wird dementſprechend auch die Zahl der Ar⸗ 
beitskräfte ſtetig vergrößert. Herr Lederhändler Sauſel 
hat erſt kürzlich mit 50 Arbeitern eine Lederzurichtungs⸗ 
anſtalt eröffnet. Die Hotopſche Fabrik wird unter 
ihrem neuen Beſitzer bedeutend erweitert. Die neue 
Fabrik des Herrn Studt Pr. Holland hinter dem 
Schlachthauſe iſt im Rohbau fertig und ſoll ſchon zum 
1. Oktober d. J. dem Betriebe übergeden werden. Wie 
man mittheilt, ſollen hier gegen 300 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden. 

Elbing, 10. Januar. Unter dem Verdacht des 
Mordes, begangen an ſeinem neugeborenen Kinde, war 
vor längerer Zeit der Schuhmacher Bader aus dem 
Kreiſe Roſenberg in das hieſige Landgerichts zefängniß 
eingeliefert und in Unterſuchungshaft genommen 
worden. Vor kurzem nahm man Spuren von Geiſtes⸗ 
krankheit an ihm wahr, weshalb B. aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen und dem hieſigen Krankenſtift 
überwieſen werden mußte. 

Heilsberg, 9. Januar. Ein Beſitzer aus S. litt 
feit Jahren an Magenbeſchwerden. Alle angewandten 
Mittel, die der Patient auf Anrathen mehrerer Aerzte 
anwandte, hatten keinen Erfolg. Vor einiger Zeit 
nun wandte ſich der Beſitzer an einen Königsberger 
Arzt, der ihm die verſchiedenſten Mittel verordnete, 
die ſämmtlich nicht wirkten. Erſt das letzte hatte Er ⸗ 
folg. Es ſtellte ſich heftiges Erbrechen ein, bei dem 
ein mit dem Schleim überzogenes Knäuel zu Tage 
gefördert wurde, das nach näherer Unterſuchung aus 
Haarborſten beſtand. Der Patient hatte in früheren 
Jahren die Angewohnheit gehabt, die Spitzen ſeines 
Bartes abzubeißen und rührte wohl hiervon das 
Haarknäuel her. Nach deſſen Entfernung fühlte ſich 
der Beſitzer ganz wohl und verſpürte keine Beſchwerden 
und Schmerzen mehr. 5 

Labiau, 10. Januar. Ein grauenvoller Mord ift 
in Schenkendorf bei Lauknen an dem Arbeiter Rehſe 
verübt worden, der wegen ſeiner Bevorzugung von 
Seiten der Forſtbeamten bei ſeinen Kameraden miß⸗ 
beliebt war. Bei der Sektion der Leiche wurde eine 
völlige Zertrümmerung der hinteren Schädeldecke und 
der rechten Hand, mit welcher der Ermordete wahr⸗ 
ſcheinlich ſich zu decken verſucht hat, konſtatirt. Der 
ſchwer verletzte Arbeiter R. wurde nächtlicherweile am 
Smilſt'ſchen Inſthauſe in der Nähe des Skoloff'ſchen 
Gaſthauſes ſchwer röchelnd aufgefunden. Auf der 
Flucht vor ſeinen Verfolgern hatte R. unter lauten 
Hilferufen das erwähnte Inſthaus noch erreicht, die 
Bewohner öffneten nicht, da ſie in tiefem Schlafe 
lagen und anfangs den ganzen Vorfall für eine der 
üblichen Balgereien der Dorfjugend hielten. Als fie 
nachher heraus traten, lag auf dem Flur der mit 
Waſſer begoſſene R., der in ſeine Wohnung transpor⸗ 
tirt wurde und dort verſtarb, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu haben. 

Königsberg, 10. Januae. Eine unangenehme 
Verwechslung mit einem Namensvetter hat den hie- 
ſigen Arbeiter Otto Krauſe auf 4 Wochen unſchuldig 
in Unterſuchungshaft und dann auch auf die Anklage⸗ 
bank gebracht. Ein Kellner Namens Otto Krauſe war 
von feinem Prinzipal der Unterſchlagung von Biers 
und Speiſemarken beſchuldigt worden und ſollte, da er 
fluchtverdächtig erſchien und ſonſt auch nicht gut be⸗ 
leumundet war, feſtgenommen worden. Es wurde von 
der Staatsanwaliihaft ein Haftbefehl ausgefertigt 
und daraufhin ſtatt des Kellners Otto Krauſe der in 
derſelben Straße wohnende Arbeiter Otto Krauſe in⸗ 
haftirt. Bei ſeiner Vernehmung vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter räumte der „Arbeiter“ Krauſe merkwürdiger⸗ 
weiſe ein, ſich der Unterſchlagung von Bier⸗ und 
Speiſemarken ſchuldig gemacht zu haben, und unter⸗ 
ſchrieb ein diesbezügliches Protokoll mit ſeinem Namen. 
Als heute der Arbeiter Krauſe vor dem Forum des 
Schöffengerichts ſtand, ſtellte ſich die Verwechslung 
heraus, denn keiner der vorgeladenen Zeugen, am 
allerwenigſten der betrogene Prinzipal, konnten in 
dem vorgeführten Angeklagten den „Kellner“ Otto 
Krauſe erkennen. Dem Gerichtshof blieb nichts anderes 
üdrig, als den unſchuldig Inhaftirten aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft zu entlaſſen. 

Königsberg, 11. Jauuar. Durch die Krebs peſt 
ift der frühere reiche Krebsbeſtand der oſtpreußiſchen 
Gewäſſer an vielen Stellen zum Theil vernichtet 
worden. Nachdem die Seuche bis auf ganz ſporadiſche 
Fälle als erloſchen zu betrachten iſt, iſt von Seiten 
des oſtpreußiſchen Fiſchereivereins die Wiederbeſetzung 
entvölkerter Gewäſſer energiſch betrieben worden. Mehr 
als 20 000 Satzkrebſe wurden im verfloſſenen Sommer 
und Herbſt vom Verein in oſtpreußiſchen Gewäſſern 
ausgeſetzt und die betreffenden Gewäſſer zum Theil 
wiederholt kontrollirt; nirgends ſind Verluſte zu be⸗ 
klagen geweſen, und ſo darf man hoffen, daß 
wenigſtens die im Sommer ausgeſetzten Krebſe, nach⸗ 
dem ſie in ihrem neuen Wohnorte heimiſch geworden, 
jetzt bereits zur Fortpflanzung geſchritten ſind. 

Bromberg, 11. Januar. Als vor einigen Tagen 
der um 1,56 Uhr von hier nach Schönſee abgehende 
Zug die Station Oſtrometzko paſſirt hatte, bemerkte 
der Lokomotivführer T von hier, welcher den Zug 
führte, daß ſich eine Schraube gelöſt hatte. Er wollte 
ſie mit einer Zange feſtdrehen, verlor hierbei aber 
das Gleichgewicht und ſtürzte von der Maſchine. 
Wunderbarerweiſe fiel T. ſo glücklich, daß er, ohne 
Schaden genommen zu haben, zu Fuß noch Oſtro⸗ 
metzko zurückkehren konnte. 

> 


Lokales. 

Thorn, den 12. Januar. 

— Ueber die Provinzialverſamm⸗ 
lung der weſtpreußiſchen Libe⸗ 
ralen in Thorn ſchreibt die „Korreſpondenz 
des Schutzverbandes gegen agrariſche Uebergriffe“ 
u. a.: Der Ausdruck „liberale Provinzialver⸗ 
ſammlung“ iſt etwas neues in dem politiſchen 
Leben der jüngſten Zeit, und dieſes Neue ver⸗ 
dient Beachtung. Dieſe liberale Verſammlung 
war nämlich beſucht von Mitgliedern der Frei- 
finnigen Volke partei, der Freiſinnigen Ber- 
einigung und von Nationalliberalen, und dieſe 
Mitglieder verſchiedener politiſcher Fraktionen 
einigten ſich über dieſelben Reſolutlonen und 
einigten ſich vor allem darüber, daß ein politiſch 
einträchtiges Zuſammenwirken vor allem auch 
bei den Wahlen unbedingt ſeitens der drei 
Parteien gegen die N. frion und den Bund 
der Landwürthe geboten fei. . ... U ber 
politiſche Fragen werden nicht ſelten gute Vor⸗ 
träge gehalten, und ſo liegt denn das Charak⸗ 
teriſtiſche dieſer Verſammlunz in dem andern 
Punkt der Tagesordnung, in der Stellungnahme 
von Mitgliedern der drei liberalen Fraktionen 
zu einer gemeinſamen friedlichen Kooperation. 
E e a Wenn man berüdfichtigt, daß in dn 
beiden Mecklenburg bereits eine ſolche Koop 
ration aller Liberalen und Freiſinnigen beſteht, 
fo iſt damit ein zweiter Schritt vorwärts Ce 
than, der mit großer Freude begrüßt werden 
muß und der eine Vorbedingung iſt, um das 
Land von dem Drucke des Bundes der Land⸗ 
wirthe zu befreien. Bekennt man Ré zu der 
Ueberzeugung, daß keine Aufgabe bedeutungs⸗ 
voller ſein kann, als dieſe, ſo kann auch das 
Mittel, um dies Ziel zu erreichen, nicht zweifel⸗ 
haft fein. Da jede einzelne Fraktion der Linken 
ſich immer und immer wieder als zu ſchwach 
erwieſen hat, um jenes Problem zu löſen, fo 
muß eben die Arbeit gemeinſam verrichtet 
werden trotz kleiner Meinungsverſchiedenheiten, 
die zwiſchen den einzelnen Fraktionen auftauchen 
mögen. Dieſen Meinungsverſchiedenheiten 
wird im Lande meiſt nur eine geringere Be⸗ 
deutung beigemeſſen, aber dem Kampf gegen 
das reaktionäre Agrarierthum mißt die große 
Maſſe der Bevölkerung freilich den höchſten 
Werth bei, und daß durch ein Zurückdrängen 
des Bundes der Landwirthe große reale 
Schädigungen von der Nation ferngehalten 
werden, das wollen in der That ſehr große 
Bruchtheile des deutſchen Volkes. Es war da⸗ 
her vollkommen zutreffend, wenn Herr Land» 


richter Biſchoff ſagte. „diefe Ueberzeugung ift 
viel verbreit ter, als man in gewiſſen Kreiſen 


zugeben möchte“. So iſt es; und daß für 
Weſtpreußen dieſe Ueberzeugungen zu offener 
Ausſprache gelangten, iſt das Verdienſt der 
Thorner Provinzial⸗Verſammlung. 

— Perſonalien. Herr Auguſt Bor⸗ 
kowski, Bruder des hieſigen Drechslermeiſters 
und Stadtraths Borkowski, ſeit langen Jahren 
Rechnungsrath im Rechnungshofe des deutſchen 
Reiches, it vom Kaiſer zum Geheimen Rechnungs⸗ 
rath ernannt worden. 

— Ein preußiſcher Gemeinde⸗ 
beamtentag, d. h. ein Kongreß der 
Stadt: und Gemeindeſekretäre, Gemeindekaſſen⸗ 
rendanten u. ſ. w. ſoll in Berlin dem allge⸗ 
meinen preußiſchen Städtetag folgen und zu 
dem Geſetzentwurf über die Rechtsverhältniſſe 
der Gemeindebeamten Stellung nehmen. Er iſt 
einberufen vom Zentralverband der Gemeinde⸗ 
beamten Preußens für den 29. Januar oder 
4. Februar. 

— Die Sterbekaſſe des deutſchen 
Kriegerbundes hat in den wenigen Jahren 
ihres Beſtehens ſich zu einer der größten Sterbe⸗ 
laffen entwickelt. Die laufende Zahl der Ver⸗ 
ſicherungen beträgt 43 406, das Verſicherunga⸗ 
kapital 8 875 675 Mk. Reichliche Reſerven in 
Höhe von 852811 Mk. bürgen für die Sicherheit. 
An Sterbegeldern wurden bis jetzt 326 982 
Mk. ausbezahlt. In dieſem Jahre kommen 
24 620 Mk. Dividenden an die Mitglieder durch 
Anrechnung auf die Belträge zur Auszahlung. 

— Handelskammerſitzung 
vom 10. Januar. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung beglückwünſcht der Vorſitzende, Herr 
Schwartz jun., die Verſammlung zum neuen 
Jahre und ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſes 
einen ſegensreichen Verlauf für Handel und 
Induſtrie unſeres Bezirkes und unſeres ge 
ſammten Vaterlandes nehmen möge. Ein 
Rückblick auf das vergangene Jahr könne uns 
im Großen und Ganzen mit Befriedigung er⸗ 
füllen. Schmerzlich zu beklagen ſei jedoch der 
Heimgang Bismarcks und er bitte die Ver⸗ 
ſammlung, um das Andenken von Deutſchlands 
größtem Sohne zu ehren, ſich von den Sitzen 
zu erheben. — Bei der Konſtituierung der 
Kammer werden Herr Herm. Schwartz jun. 
zum Vorſitzenden, Herr Herm. F. Schwartz ſen. 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und Herr 
G. Fehlauer zum Schatzmeiſter einſtimmig 
wiedergewählt. — Der Vorſitzende theilt der 
Kammer mit, daß durch den Herrn Regierungs- 
Präſidenten die miniſterielle Genehmigung zur 
Erweiterung der Kammer durch Einbeziehung 
der R efe Briefen, Culm, Löbau und Strats 
burg eingegangen ſei. Die nöthigen Schritte 


zur Vorbereitung der Wahlen feien bereits 
getroffen; die Liflen der Wahlberechtigten 
würden vom 17. bis zum 23. Januar auf den 
Landrathsämtern der Kteisſtädte Brieſen, Culm, 
Neumark und Strasburg öffentlich ausgelegt 
werden. Zum Wahlkommiſſar wird, da Herr 
Herm. F. Schwartz die Wahl ablehnt, Herr 
E. Dietrich gewählt. — Um die Bedeutung und 
den Umfang der bei der Anlage eines Holz⸗ 
hafens in Thorn in Frage kommenden, auf 
kaufmänniſchem und induſtriellem Gebiete liegenden 
Intereſſen des Näheren feſtzuſtellen und zu⸗ 
treffende Unterlagen für die Förderung der An⸗ 
gelegenheit in den betheiligten Zentralin tanzen 
zu gewinnen, beabſichtigt der Herr Regierungs⸗ 
Präſident in mündliche Unterhandlang mit 
ſolchen Perſönlichkeiten zu treten, die in größerem 
Umfange bei dem Holzhandel und der 
Holzverwerthung betheiligt find. Er hat daher 
den Vorſitzenden der Handelskammer um Nam⸗ 
haftmachung geeigneter Perſönlichkeiten erſucht. 
Es werden verſchiedene Perſonen, auch ſolche, 
die außerhalb Thorns wohnen, genannt, die dem 
Herrn Regierunge⸗Präſidenten vorgeſchlagen 
werden ſollen. — Die Handelskammer zu Osna⸗ 
brück it der Meinung, daß bai der jetzigen 
Zuſammenſetzung der Kreistage die Intereſſen 
von Handel und Gewerbe gegenüber den 
landwirthſchaftlichen Intereſſen benachtheiligt 


würden. Sie beabſichigt daher, auf 
Abhilfe hinzuwirken und wünſcht nur, 
vorher zu wiſſen, welche Erfahrungen in 


anderen Kammerbezirken hinſicht ich der Thätig⸗ 
keit der Kreistage gemacht wo ea find und ob 
etwa Neigung vorhanden fet, ih an gemein⸗ 
ſamen Schritten zwecks Herbeiführung einer ge⸗ 
ſicherten Vertretung des Gewerbeſtandes in den 
Kreistagen zu betheiligen. Die Kammer ſpricht 
ſich dahin aus, daß man im hieſigen Bezirke 
keine Veranlaſſung habe, ſich über Benachtheili⸗ 
gung des Gewerbeſtandes gegenüber der Qand- 
wirthſchaft zu beklagen, es liege daher auch kein 
Anlaß vor, gegen die Zuſammenſetzung der 
Kreistage vorzugehen. — Auf die Eingabe der 
Handelskammer wegen Fortführung der Neben⸗ 
bahn Culm —Unislaw bis Thorn it ein ab» 
lehnender Beſcheid erfolgt. Die Kammer be⸗ 
ſchließt, ſich hierbei nicht zu beruhigen, ſondern 
eine Verſammlung der Intereſſenten einzube⸗ 
rufen, um über die Art und Weiſe eines er⸗ 
neuten Vorgehens zu berathen. Der Magiſtrat 
hat ſich bereit erklärt, gemeinſam mit der 
Handelskammer in dieſer Angelegenheit nochmals 
vorzugehen. — Die Schritte des Magiftrats 
wegen Einrichtung eines Luxuspferdemarktes 
in Thorn ſollen nach Möglichkeit unterſtützt 
werden. — Von der Mittheilung der R 
bankſtelle Thorn betreffend Eröffnung von 
Reichsbanknebenſtellen in Velbert und Apenrade 
wird Kenntniß genommen. — Der Vo ſitzende 
verlieſt ſodann ein Schreiben der Königlichen 
Eiſenbahndirektion zu Altona über den deulſchen 
Levante⸗Verkehr über Hamburg ſeewärts. Das 
Schreiben liegt zur Einſichtnahme auf dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Handelslammer aus. — Ein 
Antrag der Handelskammer zu Frankfurt, bahin- 
gehend, daß ſämmtliche Reichsbankſtellen oder 
doch diejenigen, die in Städten von über 
50 000 Einwohnern ihren Sitz haben, verpflichtet 
werden ſollen, die Noten der Frankfurter Bank, 
der Badiſchen Bank und der Bank für Süd⸗ 
deutſchland jeder Zeit zum vollen Nennwerthe 
einzulöſen, ſoll als wicht weitgehend genug, 
nicht unterſtützt werden, doch behält ſich die 
Kammer ein Vorgehen in dieſer Angelegenheit 
vor. — Zum Schluß berichtet der Vorſitzende 
ar die Thätigkeit der Kammer im verfloſſenen 
ahre. 

— Der „Gazeta Torunska“ wird 
aus der Culmer Diözeſe geſchrieben, es gebe 
dort eine Anzahl deutſche Katholiken, die jedes 
Mal die Gelegenheit einer Verwaiſung der 
Diözeſe ausnützten, um deutſchen Geiſtlichen ein⸗ 
flußreiche Stellungen zu ſichern und die polniſchen 
zurückzudrängen. Da ſie jedoch kein Vertrauen 
zu dem neugewählten Biſchof Dr. Roſentreter 
hätten, ſo beriethen ſie über den ihm zur Seite 
zu ſtellenden Offizial. Sie wollten nämlich als 
Offizial einen der Danziger Pröbſte und zwar 
denjenigen haben, der ſ. Z. ſich in Rom über 
den Biſchof Redner beſchwert habe, als letzterer 
bie polniſchen Predigten eingeführt habe. Die 
„Gazeta Torunska“ ſpricht die Hoffnung aus, 
daß, wenn Biſchof Dr. Roſentreter auch keinen 
polniſchen Domherrn oder Pfarrer zum Offizial 
ernennen, er doch einen Prieſter wählen werde, 
welcher den Polen Gerechtigkeit zu Theil laſſen 
werde. 

— Münzſammlung des Herrn 
Goeppinger. Wie bekannt iſt, hat dee 
Coppernicus-B rein mit Herrn Goeppinger einen 
Vertrag geſchloſſen, welcher dem erſteren den An⸗ 
kauf der Münzſammlung bis zum 15. März ſichert. 
Die Münzſammlung befteht aus ca. 4000 Münzen 
und Medaillen, welche für Polen, Littauen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen unter polniſcher Herrſchaft, 
für die Städte Thorn, Danzig, Elbing und Riga 
geprägt find. Es ift eine Eh.enpfl ët der Stadt 
Thorn, dafür zu ſorgen, daß dieſe Münzſammlung 
für das hieſige ſtädtiſche Muſeum erworben wird, 
da Thorn ſtets eine für die Geſchechte des 
Münzweſens bedeutſame Stä:te geweſen it. Hier 
befand ſich eine Oedensmünze und ſpäter die 
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ſtädtiſche Münze, an welche noch heute die 
Münzftemp. und die Silberproben im ſtädtiſchen 
Muſeum erinnern. Daß eine ſo große und in 
vielen Stücken vollſtändige Münzſammlung auch 
der Wiſſenſchaft dient, braucht nicht erſt hervor⸗ 
gehoben za werden. Soweit bis jetzt hat feft: 
geſtellt werden können, iſt die Goeppingerſche 
Sammlung die größte Münzſammlung ihrer 
Art in Deutſchland. Die Königl. Muſeen zu 
Berlin haben nach der letzten Zählung nur 
2370 Stück für das gleiche Gebiet. Zu der 
Münzſammlung gehört eine kleine, aber ge⸗ 
diegene numismatiſche Bibliothek und eine in 
manchen Stücken werthvolle Alterthumsſammlung. 
Der Kaufpreis für alle diefe Sammlungen be- 
trägt 10 000 Mark. Da es nicht thunlich ſchien, 
die ganje Summe von der Stadt zu verlangen, 
fo wandte der Coppernicus⸗Verein Pé zunächſt 
an ehemalige Thorner Bürger und ſolche aus⸗ 
ige Perſönlichkeiten, deren Namen mit unſerer 
tadt verkaüpft it. Von dieſen überſandten der 
eihe nach: 


1. r Rechtsanwalt Gall⸗Danzig 100 M. 
2. Geheimer Juſtizrath Leſſe⸗Berlin 100 M. 
3. Oekonomierath v. Kunkel Markowo 100 M. 
4. Herr Julius Lachmann⸗Hamburg 300 M. 
5. Herr Norbert Bahmann-Berlin 50 M 
6. Baumeiſter L. Lachmann⸗Berlin 30 M. 
S: r J. Lachmann⸗Berlin 10 M. 
8. N. N. Mocker 50 M. 
9. Herr Rentier Kohze⸗Wiesbaden 50 M. 
10. Herr Oberlandesgerichtzrath Martell⸗Poſen 30 M. 
11. Ungenaunt — Berlin 50 M. 
12. Herr Oskar Schwartz⸗London 30 M. 
13. Herr Rentier Gall⸗Charlottenburg 300 M. 
Summa 1200 M. 


Einige Beiträge von außerhalb find noch zu 
erwarten, fo bab dieſer Poten wohl auf 1500 
ark ſteigen wird. Von hieſigen Herren über⸗ 
meng "ZE 
. DE D € . 
2. — ien dÉ Löwenſon 30 M. 

Summa 50 M. 

Allen gütigen Gebern wird auch an dieſer 
Stelle der wärmſte Dank ausgeſprochen. Wenn 
nun ſchon Herren von außerhalb, die doch im 
allgemeinen naturgemäß an unſerem Orte nur 
ein ſekundäres Intereſſe haben können, ſo viel 
Entgegenkommen bewieſen haben, ſo ſteht zu er⸗ 


; warten, daß unſere Mitbürger, an deren Opfer 
freudigkeit in Angelegenheiten von allgemeiner 
worden it, ſich weit zahlreicher an dem Zur 
ſtande kommen jenes lokalpatriotiſchen und zus 
theiligen werden. Der Coppernicus⸗Verein wird 
laſſen, durch welche Beiträge zum Ankauf der 

] a gefammelt werden ſollen, und 

Bitte, fein Unternehmen nach beſten Kräften zu 
auch ohne daß ihm eine Liſte vorgelegt wird, 
Beiträge jederzeit von dem Schatzmeiſter des 
gegengenommen. Ueber dieſe Geſchenke wird 
iſt erwünſcht, daß die Beiträge bis zum 1. Februar 
eingezahlt werden; denn um diefe Beit beab⸗ 
den fehlenden Betrag zu zahlen und die 


Sammlung für die Stadt zu übernehmen. 

— Ob Granuloſe unter den Schülern 
der Knabenmittelſchule herrſcht, wird Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Fin zer Morgen (Freitag) von 
10 Uhr Vormittags ab durch eine Unterſuchung 
feſtſtellen. 

— Der Lehrerverein hat Sonnabend, 
den 14. Januar, 7 Uhr des Abends im kleinen 
Saale des Schuützenhauſes eine Sitzung, in 
welcher ein Vortrag über: Geiſtig abnorme 
Kinder und ihre Pflege durch die Schule ge⸗ 
halten werden wird. Auch ſoll die Bildung 
eines Kreie⸗Bureaus für ſtatiſtiſche Aufnahme 
der Beſoldungsverhältniſſe erfolgen. 

rau Herzog wird in dem Konzert 
m Montag auf beſonderen Wunſch noch das 
ied von C. Loewe: „Niemand Hars geſehen“ 
fingen und zwar nach dem Jenſen'ſchen „Im 
Gebirge.“ 

Pander ⸗Gaſtſpiel. Der be: 
rühmte Komiker Carl Pander aus Hamburg 
wird auf ſeinen Touren durch Deutſchland auch 
in Thorn zwei Gaftipiele geben und zwar 
Sonntag den 15. und Montag den 16. Januar 
im Schützenhaus. Alle Blätter find voll des 
Lobes über die eminente Darſtellungskunſt des 
Gaſtes und das vornehm flotte Spiel des En⸗ 
- jembles ; und dürfte auch bei uns, wie überall 
ſchon die Ankündigung dieſes Gaſtſpiels ge⸗ 
nügen, um das Intereſſe unſeres Publikums zu 
wecken. Bemerkt ſei noch, daß nur dieſe zwei 
orſtellun zen ſtattfinden können, da Herr Direktor 
Waldau ſchon anderweitig verpflichtet iſt, zu 
aſtiren. Der Vorverkauf findet in der Konditorei 
es Herrn Nowak am Altſt. Markt ſtatt. 

— Eine Schifferſchule beabſichtigt 
ekanntlich der Magiſtrat hier einzurichten. Die 
nleteſſenten werden erſucht, ſchon jetzt etwaige 

loungen an das hieſige Meldeamt (Rath⸗ 
aus) gelangen zu laffen. 

— Geſchwore ne. Zum Vorſitzenden für die 
erſte diesjährige Sitzungspe elche am 6. Februar 
ihren CN — — rer 


Bedeutung noch niemals vergebens appelliert 
gleich der Wſſſenſchaft dienenden Werkes be- 
in den nächſten Tagen eine Liſte zirkulieren 
er richtet an alle, die es angeht, die dringende 
unterſtützen. Doch bleibt es jedem unbenommen, 
einen Beitrag zu zahlen, und es werden ſolche 
Vereine, Herrn Kaufmann Glückmann, ent: 
fpäter an derſelben Stelle quittirt werden. Es 
ſichtigt der Coppernicus⸗Verein an die ſtädtiſchen 
Körperſchaften mit dem Antrage hecanzutreten, 


€ 


— 


Herren ausgeloſt worden: 


Kotze aus Thorn, Progymnaſial⸗Oberlehrer Georg 


Langenickel aus Löbau, Kaufmann Otto Guckſch aus 
Thorn, Gutsbeſitzer Karl Müller aus Archidiakonka, 
Rittergutsbeſitzer Heinrich v. Schack aus Tuſchewo, 
Gutsbeſitzer Heinrich Nitze aus Slupp, Kreisbaumeiſter 


Braß aus Strasburg, Gutsbeſitzer Erich Livonius 
aus Brunau, Beſitzer Adolph Polzfuß aus Rogowo, 
Zimmermeiſter Guſtav Günther aus Brieſen, Kauf⸗ 
mann Otto Danielowski aus Löbau, Buchdrucker 
Max Fuhrich aus Strasburg, Kaufmann Max Schar⸗ 
wenka aus Culmſee, Gutsverwalter Joſef Rochon aus 
Golkowko, Fabrikbeſitzer Ludwig Sichtau aus Mocker, 
Poſt direktor Emil Gammrath aus Culm, Beſitzer Ca- 
ſimir Walter aus Mocker, Rittergutsbeſitzer Julius 
Walzer aus Grodziczno, 


Gutsbeſitzer Arthur Prodſt aus Chelſt, Rentier Adal⸗ 
bert Olszewski aus Lautenburg, Landwirth Friedrich 
Peters aus Domäne Papau, Gutsbeſitzer Eugen Block 
aus Schönwalde, Oberlehrer Ernſt Zeterling aus 
Culm und Gutsbeſitzer Julius Rübner aus Schmolln. 

— Als Frühlingsbote wurde uns 
heute ein Zweig eines Fliederſtrauches aus dem 
Glacis überreicht, deſſen Knoepenentwick. lung 
ſchon ſoweit vorgeſchritten iſt, wie in anderen 
Jahren kaum im März. 

— Unfall. Der Töpfermeiſter Auguſt 
Barſchnick wurde heute um 9 Uhr früh in der 
Eliſabethſtr. vor dem Hartmannſchen Haufe 
überfahren. Das Gefährt iſt dem Beſitzer 
Leichnitz in Mocker gehörig. B. wurde am 
Arm, Kopf und Bein verletzt. 

— Steckbrieflich verfolgt werden 
der Arbeiter Franz Fallowsli aus Moder, ges 
boren zu Löbau am 21. Mai 1874, wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung, und der Maler 
Emil Schiratis, geboren am 5. Oktober 1873 
zu Schönſee bei Thorn, zuletzt in Roſtock 
wohnhaft, wegen Unterſchlagung. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
1 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,36 Meter. 

Podgorz, 11. Januar. Durch den Fleiſchbeſchauer 
Schulz iſt ein zum Schlachten beſtimmtes Rind bei 
einem hieſigen Fleiſchermeiſter beſchlagnahmt und deſſen 
Fleiſch als minderwerthig bezeichnet worden. Das 
Fleiſch wird auf der Freibank verkauft werden. 

Culmſee, 10. Januar. Die Stadtverordneten 
wählten in ihrer geſtrigen Sitzung nach Einführung 
der wieder⸗ bezw. neugewählten Stadtverordneten als 
Vorſteher Herrn Zimmermeiſter Welde, als Stel- 
vertreter Herrn Zuckerfabrik⸗Direktor Berendes, als 
Schriftführer Herrn Kaufmann Wittenberg und als 
Stellvertreter Herrn Ingenieur Kolberg. 

w Culmſee, 11. Januar. Der Arbeiter Wojcie⸗ 
chowski in Nawra hatte geftern Abend den Ofen ge- 
heizt und wahrſcheinlich zu früh geſchloſſen. Heute 


fand man denſelben, wie die Frau und den 16jährigen 


Sohn bewußtlos im Bette. Dem eiligſt herzugerufenen 
Arzte Dr. Lewidi gelang es nach vieler Mühe, die 
beiden erſteren ins Leben zurückzurufen; dagegen war 
bei dem Sohne alle Mühe vergebens. 


Kleine Chronik. 


Zur Feier des 50. Jahrestages 
der Ernennung Kaiſer Franz Joſefs zum In⸗ 
haber des Kaifer Franzj⸗Garde Regiments fand 
am Mittwoch in der proteſtantiſchen und in der 
katholiſchen Garniſonkicche ein Gottesdienſt fatt. 
Erſterem wohnte der Kaifer und der öſterreich⸗ 
ungariſche Botſchafter, Feldmarſchall-Leutnant 
Steininger, bei. Nach dem Gottes dienſt führte 
der Kaiſer das Regiment nach dem Luſtgarten, 
wo eine Parade des Rezim nis ſtaltfand. Der 
Kaifer verlieh dem Kommandeur des Regiments, 
Oberſt v. Schwartzkoppen, den K onenorden 2. 
Klaſſe, Major Schenck den Kronenorden 3. Kl. 
und dem Hauptmann Hanſtein den Rothen Adler 
orden 4. Klaſſe. 

„Aber die Inſchrift, die In⸗ 
ſchrift!“ Die „revolutionäre“ Inſchriſt an 
dem baupolizeilich noch immer nicht genehmigten 
neuen Eingangsportal zum Friedhof der März⸗ 
gefallenen, die den Chef des Zivilkabinetts von 
Lucanus ſo lebhaft beunruhigt und mit die 
Schuld tragen ſoll an der Verzögerung der Be⸗ 
ſtätigung des Bürgermeiſters Kirſchner, lautet, 
wie aus dem Ratbhauſe berichtet wird, nach 
dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden: „Ruhe⸗ 
ſtätte der in den Märztagen 1848 in Berlin 
Gefallenen“, und nicht: „Den Märzzefallenen“. 

Ueber den Anlaß des Duells 
in Metz werden nach der „Bof. Zig.“ folgende 
Einzelheiten erzählt: Im Mai vorigen Jahres 
wurden abends auf der Miſſe mehrere Offiziere 
des 145. Infanterie⸗Regiments von einigen 
jungen Leuten, angerempilt. Die Ziviliſten 
wurden mit den Worten „Sie Z:an’gl,* ein 
Spottname für Einheimiſche, zur Seite geſchoben. 
Hierauf drehte ſich Tillmann um und ſchlug 
mit dem Stock nach den Offizieren, aber wie 
behauptet wird, ohne jemand zu treffen. Durch 
die Menge wurden die Streitenden dann ge- 
trennt. Tillmann rühmte ſich nun, er habe 
einen preußiſchen Offizier auf der Maimeſſe 
durchgeprüzelt, ohne daß ihm dafür irgend etwas 
geſchehen ſei. Nun wurde der Ehrenrat des 
Regiments mit der Siche befaßt. Von Ehren⸗ 
gericht ward der Oberleutnant Schlickmann dazu 
beſtimmt, die Sache auszufechten. Die Forderung 
lautete auf Piſtolen, zehn Schritt Entfernung 
und einmaligen Kugelwechſel. Tillmann wurde 
in die Bruſt getroffen und ihm die große Herz⸗ 
ader zerriſſen. Der Tod trat in wenigen Minuten 
ein. Das Duell fand in einem Exerzierſchuppen 


Wollſchlaeger ernannt. Als Geſchworene find folgende 
Gutsbeſitzer Leo Zeyſing 
aus Neuhof, Gutsbeſitzer Oskar Strübing aus Seiyde, 
Gutsbeſitzer Oskar Steindarth aus Pr. Lanke, Ritter- 
gutsbeſitzer Ludwig v. Slasti aus Adl. Trzebez, Pro: 
feſſor Friedrich Borowski aus Culm, Rentier Adolph 


Königlicher Kammerherr 
Graf Albrecht von Alvensleben aus Oſtrometzko, 


Erfolg. 

Verhaftet wurde in Berlin der Majo- 
ratserbe Graf von und zu Egloffſtein⸗Arklitten, 
der in einem Penſionate in der Franzöſiſchen 
Straße wohnte. 
Offizier im 10. Ulanen⸗Regiment zu Züllichau, 
mußte aber wegen Schulden feinen Abſchied 
nehmen und kam dann vor etwa 1½ Jahren 
nach Berlin. Hier fpielte er, obwohl ſeine 
Schuldenlaſt bald auf 200 000 Mark bemeſſen 
wurde, in Sport⸗ und Spielerkreiſen immer 
noch eine Rolle. Wie das „Berl. Tagebl.“ 
meldet, hängt die Verhaftung des Grafen Egloff⸗ 
ſtein mit der Spieleraffäre im „Klub der Harm⸗ 
loſen“ zuſammen. Dieſer Verhaftung würden 
bald andere folgen. Das energiſche Eingreifen 
der Behörden geſchehe ganz ſpeziell unter vollſter 
Billigung des Kaiſers, der ſich durch General 
v. Hahnke täglich über den Stand der Ange- 
legenheit Vortrag halten läßt, und dem General 
nach ſeinem letzten Vortrage wörtlich ſagte: 
„Ich will, daß völlige Klarheit geſchaffen wird.“ 

Wegen Erkrankung von etwa 
2000 Schülern mußte der Unterricht in 
ſämmtlichen Bürgerſchulen zu Linden bei Han⸗ 
nover auf polizeiliche Anordnung bis auf 
weiteres ausgeſetzt werden. Die Krankheit, um 
die es ſich handelt, iſt die ſogenannte Augen⸗ 
lid⸗Bindehaulkatarrh, in einigen Fällen auch 
Follikulärkatarrh. Die Krankheit ſtellt Dé zwar 


ſie in hohem Grade anſteckend und bedingt 
deshalb zu ihrer Bekämpfung beſondere und 
durchgreifende Maßnahmen. Das ſchnelle und 
plötzliche Umſichgreifen der Krankheit iſt zum 
größten Theil darauf zurückzuführen, daß ſeitens 
der Angehörigen die zur Bekämpfung derſelben 
nothwendigen Maßnahmen entweder gar nicht 
oder nicht rechtzeitig zur Anwendung gebracht 


in dem Vororte Montigny ſtatt. Der Vater 
des Getöteten hatte die Hilfe der Polizei zue 
Verhinderung des Duells angerufen, leider ohne 


Graf Egloffſtein war früher 


meiſt als nur leichter Natur heraus, doch iſt 


Journals“, Jubet, beſchuldigt hat, in der Po- 
lemik gegen den Vater Bolas fiğ gefälſchter 
Dokumente bedient zu haben. Der Anwalt 
Zeg hatte 10000 Franks Schadenerſatz vers 
angt. ; 

London, 11. Januar. Die Katferin 
Friedrich kam heute nach Verabſchiedung von 
der Königin Victoria in Osborne nach London 
uad nahm im Buckingham Palaſt Wohnung. 
Morgen gedenkt ſich die Kaiſerin nach Italien 
zu begeben. 

London, 11. Januar. Wie dem „Neu⸗ 
terſchen Bureau“ aus Hongkong gemeldet wird, 
habe das dortige Komitee der Filipinos beim 
Hongkong'er Gericht gegen den amerikaniſchen 
Konſul auf Herausgabe von 47 000 Dollars 
geklagt, welche im Juni 1898 bei ihm als 
Schatzmeiſter des Fonds für die Unabhängigkeit 
der Philippinen hinterlegt worden feier. Man 
erwarte infolge beffen ſenſationelle Enthüllungen, 
aus denen ſich ergeben folle, daß die ameri= 
kaniſche Regierung die Filipinos dadurch als 
kriegführende Macht anerkannt habe, daß fie 
ihnen Waffen lieferte und auch moraliſch ihrer 
Sache dadurch diente, daß ſie im vergangenen 
April mit Aguinaldo in Singapore e nen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen habe. 3 

Madrid, 11. Januar. Nich Meldungen 
aus Havanna wurden nach Einnahme der Stadt 
durch die Amerikaner mehrere Spanier Opfer 
von brutalen Angriffen. Morquis Dinar del 
Rio, deſſen Haus geplündert wurde, wäre faſt 
in den Händen der Angreifer geſtorben, aber 
es gelang ihm noch rechtzeitig zu fliehen. Er 
it nunmehr auf dem Wege nach Spanien. 
Zahlreiche Familien ſollen angeſichts der Ver⸗ 
folgungen, denen fie ausgeſetzt find, entſchloſſen 
ſein, ſich in Europa niederzulaſſen. ; 

Waſhington, 11. Januar. Der Aus- 
ſchuß des Senats für die Auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten hat ſeinen Vorſitzenden ermächtigt, 
in ſeinem, dem Senat zu erſtattenden Bericht 


zu 100 Franks Geldſtrafe und 500 Franks 
Schadenerſatz, weil er den Redakteur des „Petit 


worden ſind. 

Die ſchwarzen Pocken ſind in 
Ruhrort (Rhein) auf einem im Hafen liegenden 
holländiſchen Getreideſchiffe bei einer weiblichen 
Perſon feſtgeſtellt. Das Schiff wurde ſofort 
vom Hafen in die Ruhrmündung geſchleppt 
und unter Quarantäne geſtellt. 

Die Anſchläge auf Eiſen⸗ 
bahnzüge mehren ſich bedenklich in 
Belgien. Montag Nacht iſt wieder ein An⸗ 
ſchlag auf den Eilzug Paris⸗Köln bei Macinele 
verſucht worden. Gegen 3 Uhr Morgens be- 
merkle plötzlich der Bahnwärter Campion vor 
der Einfahrt in den Bahnhof Couillet, daß die 
Laterne der Signalſcheide, die das von dem 
Eilzuge zu befahrende Geleiſe beherrſcht, er⸗ 


die Ratifikation des Friedens vertrages ohne Ab⸗ 

änderung anzuempfehlen. 

— . —ꝛ— 

13. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 8 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 11 A 
Mond⸗Aufgang 8 „ Aë S 
Mond⸗Untergang 6 „ 45 — 

Tageslänge 
8 Stund. 3 Minut, Nachtlänge 15 Stund. 57 Minut. 
DCL K 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börjen: Depeſche 


loſchen war. Um fie wieder anzuzünden, eilte [Berlin, 12. Januar Fonde: feft. | 11. Jau. 
er dahin, aber kaum hatte er einige Schritte | Ruſſiſche Banknoten 216,45 21645 
gethan, als zwei Männer über ihn herfielen, [Warſchau 8 Tage 216,10 fehlt 
ihn zu Boden warfen und ihm zwei Meſſer⸗ KEE, e 1940 ez 
ſtiche beibrachten. Campion ſchrie um Hilfe; | Preuß. Koniols 3½ pet. 101.60| 101,60 
Arbeiter eilten herbei und bemerkten, daß eine enh, Konfols 3 ½ pCt. abg. 101,50 101.50 
ſchwere Eiſenſtange über die Gelelſe gelegt | Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,80 93,60 
e Deutſche Reichsanl. 21, pCt. 101,50 101,70 
worden war. Schnell wurde dieſelbe entfernt Weſtpr. Pfdörf. 3 pct. ent, 11 90.90 90.9 
und bald darauf brauſte der Eilzug ungehindert | do. 31, pct. bo. 99,60 — 
pe — Auch in der Rheinprovinz ift fei, | Poſener Pfändbrieft S'ha pt, Sai Oe 
ich wieder ein Attentat auf einen Eiſenbahn⸗ B 9 pst, ehlt fehlt 
zug unternommen worden. Bisher noch nicht E Sen 4½ pCt. E 7910 
entdeckte Buben verſtellten in der Nacht zum Italien. Rente 4 pet 93,25 93740 
Mittwoch die Weichen der Bröhlthalbahn bei | Ruman, Rente v. 1894 4 pt. 91.75 91.70 
Beuel und klemmten Holzſtücke zwiſchen die | Distonto⸗Komm. - Auth. egel. 137,50] 196,80 
Caen ` dle Gi deen brei | Je. Se 1 12920] D 
Wagen, ein Paſſagier wurde verletzt. orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pët fehlt fehlt 
Erziehungsreſultate. Aſſeſſors | Weizen: Loco New⸗Hork Okt BA 80% 
hatten ein neues Dienſtmädchen engagirt. Die⸗ Spiritus: Boro m. 50 M. St fehlt 58,90 
felbe hatte die Gewohnheit, Abends in ihre „ % N. St. 39,80 359,50 
Kammer zu gehen, ohne ihrer Herrſchaft gute Spiritus Depeſ ch e. 


Nacht zu fagen. Deshalb ermahnte fie eines 
Tages der Aſſeſſor, fie ſollte jedesmal, wenn 
ſie mit der Arbeit fertig ſei, ſich bei der Herr⸗ 
ſchaft melden und fragen, ob noch eiwas ge⸗ 
wünſcht würde oder ob ſie zu Bette gehen körne. 
Am folgenden Abend war größere Geſellſchaft 
bei Aſſeſſors. Da öffnet ſich plötzlich um elf 
Uhr die Thür, und das Mädchen ruft, während 
eine momentane Pauſe im Geſpräch eintritt, 
dem Aſſeſſor geheimnißvoll zu: „Herr Aſſeſſor! 
allew ell ihu' ich mich lege'!“ 
(Simpliciſſimus) 
Darmheſſiſches. Zu Anfang der 
ſechziger Jahre figen zwei junge Frankfurter 
Herren im Darmheſſiſchen Hoftheater. Die 
Hoheiten ſind auch anweſend. Man giebt ein 
Trauerſpiel. Ein drolliges Vorkommniß auf der 
Bühne veranlaßt die Herren, laut aufzulachen, 
während ſonſt alles ſtumm das Lachen unter⸗ 
drückt. Der betreßte Theaterdiener verweiſt die 
beiden Lacher mit folgenden Worten: „Meine 
Herre, hie werdd net gelacht, wann net gelacht 
werdd; wann Se lache wolle, do kumme Se, 
wann gelacht werdd.“ (Jugend.) 
— S S S S 


Wien, 11. Januar. Kaiſer Franz Joſef 
empfing heute Mittag den deutſchen Botſchafler 


in beſonderer Audienz. 
Paris, 11. Januar. Das Zuchtpolizel⸗ 


gericht verurtheilte heute Zola in contumaciam 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 12. Januar. 


Loco ont, 70er 39,50 Bf., 38,00 Gb, — — bez 
an. 39,50 „ 37.50 „ 
41,00 „ 38,00 * 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 11. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
ve? gë — — Lage: 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig v äufer 
den Verkäufer vergütet. ; 3 = 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750 bis 

Er. et ée Gët 3 bunt 759— 777 

r. —165 M., inland. roth 750—75 = 

R 17 . i : ge 
oggen: inländiſch grobkörnig 691—714 Gr. ` 
bis 1391/, M. ’ . = >= 


Ä ` 

Gerſte: inländ. große 680—692 Gr. 158—139 M. 
Hafer: inländiſcher 125—127 M. d 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. å 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3 em, 4.191. M., 

Roggen 4,071/, —4,10 M. S 


Städtiſcher Schlacht Viehmarkt. 
Berlin, 11. Januar. 2 * 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


480 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Bullen: gering genährte 48—50 M.; Färſen und 
Kühe: mäßig genährte Kühe und Färſen 50—52 Mr 
gering genährte Kühe und Färſen 46—48 M.; 1707 
Kälber : feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und befte Saugi 
kälber 72—75 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälder 
65—70 M., geringe Saugkälber 58—64 M., ältere 
gering genährte (Freſſer) 43-46 M.; 553 Schafe: 
Maftlämmer und jüngere Maſthammel 58—60 M., 
ältere Maſthammel 52—56 M., mäßig genäbrte 
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 —50 2 
9170 Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
55 M, fleifchige 53—54 M. gering entwickele 50 
bis 52 M., Sauen 48—51 M. 


U . 


3 
ays 
GK 


Für die überaus herzliche 
Theilnahme, welche mir aus 
Anlaß des Hinſcheidens meiner 
geliebten Frau in ſo reichem 
Maaße geſpendet wurde, ſage 
ich hiermit meinen wärmſten 
Dank. 

Thorn, 12. Januar 1899. 


Carl Meyling. 


Blooker: holländ. 


ist unbedingt der feinste 


B eweis Man lasse dasungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Cacao hat dann noch den natür- 
lichen Cacaogeschmack bewahrt, der beiden anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabrikation ver- 
dorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen. 


;/Engrostager: Berlin, N. W. E: 


Frousische National - Versicherungs - Gesellschaft 
in Stettin. 


Die bisher von Herrn S. Bernstein in Thorn verwaltete Hauptagentur 


Herrn Oswald Gehrke, Thorn Peizaecken. 
Pelzjoppen. 


Culmerſtraße 28 
G. G. Dorau, Thor, 


übergegangen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Danzig, im Januar 1899. 
neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, hierorts 


eine 
Schifferſchule einzurichten und machen 
wir die betreffenden Intereſſenten hierauf 
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß jetzt 
ſchon Anmeldungen im Meldeamt hierſelbſt 
entgegengenommen werden. 


Thorn, den 11. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 

Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 
beſitzers und Bauunternehmers Carl 
Lange in Schönsee und deſſen güter⸗ 
F Ehefrau Ida geb. 

rit ift 


am 11. Januar 1899, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkurs ⸗ Verwalter: 
Robert Goewe in Thorn, 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 1. Februar 1899. 


Anmeldefriſt 


biszum 18. Februar 1899. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 7. Februar 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin 


am 4. März 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 11. Januar 1899. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 


Die General⸗Agenten 
der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Meller und Heyne. 


e e 
Mur noch bis zum 1. Februar 1899 


dauert der W große Ausverkauf 2 des ſeit 33 Jahren beſtehenden 
Geſchäfts von J. Keil, Thorn, Seglerſtr. 30, daher werden die 
noch großen Vorräthe in beſſeren Beſätzen, Kleiderknöpfen, Futterſachen, 
ſowie ſämmtliche Strickwolle, Tricotagen und alle anderen Sachen 
zu weſentlich billigeren Preiſen wie bisher täglich von 8—1 Uhr und von 


2—8 Uhr verkauft. S. Mosse 


Auch wird das ganze Lager zum Weiterführen mit Einrichtung und 
Laden ſofort verkauft, daher gute Gelegenheit zur Etablirung. 


Nussb.-Pianino 


neu, kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton, 


Kaufmann ist sofort billig zu verkaufen. In Thorn 


wird es franco auf 4wöch. Probe 
gesandt, auch leichteste Theil- 

zahlung gestattet. Langjähr, Garantie. 
h Of an Stern, Berlin. Neauderstr. 16. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 


mm m 


y 
Ké 
* 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
Zuſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 


empfiehlt FAN | flüffinen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 


Wo 3 Š Anders & Co. 

Standesamt Podgorz. tandesamt Podgorz. d in Gebinden und Flaschen A Ba Gid 

Vom 1. bis i Mear find gemeldet: * Zweigniederlassungder Brauerei AN eine Kaſſtrerin und eine Verkäuferin. 
a. als gehoren: i Ah M. Gläser. 

Areiter Johann ug, SEN E y eee ER h 123 AN Anfwärterin Ka REN TH 

Sohn dem Maſchinenputzer Albert Schubring⸗ Yv gege ee SR S A E 


Aufwärterin gesucht Kloſterſtr. 20, I. 


Restauration 
nebſt Wohnung z. v. Gerechteſtr. 26. 
Zu erfragen 1 Treppe bei Kwiatkowski. 


... 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


Stewken. 4. Unehelicher Sohn. 
dem Arbeiter Anton Mikdalski. 
dem Arbeiter Peter Kowalski. 7. Sohn 
dem Hilfsbremſer Otto Riedel. 8. Sohn 
dem Schloſſermeiſter Carl Müller. 9. Tochter 


5. Sohn 
6. Tochter 


dem Maurergeſellen Auguſt Rietz⸗Rudak. Vorzügl. . Mäßige ` R 77 

dae e e e den . ee im Soolbad Inowrazlaw. ‘wew p) Eine Tiſchlerwerkſiätte 
GR i aller Art, Folgen von Verletzungen, Hron nk und Wohnung, welche auch für jeden 

E SE gei (Für. Nervenleiden beiten, Schwächezuſtände zc. Proſpekt ee anderen dee geeignet iſt, P 1. Apeil 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 
Gut ren, Wohnung, 2 Zim, Küche u. 
allem Zubehör, Ausſicht Weichſel, von ſofort 
od. ſpäter zu verm. 
Parterrewohnung von 2 Zimmern u. allem 
Zubehör vom 1. April. Bäckerſtr. 3. 
Eine fein möbl. Wohnun 
v. 1. Febr. zu verm. Schillerſtr. 8, 2 Tryp. 
1 auch 2 ſchöne, Zfenftrige Zimmer, 
nach der Straße gelegen, per ſofort oder 
1. April mödlirt auch unmöblirt zu ver- 
miethen Culmerſtr. 10, II. 


Breitesir. 32, I. Et., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimwern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 


bewohnt war, per 1. April zu vermiethen. 


„ Lungen Zeitung, Gef, m. b. H., Thorn. 


b. als geſtorben: 
1. Todtgeburt. 2. Wladislaus Jablonski 
20 T. 3. Arbeiterfrau Emilie Krahn geb. 
Elgert⸗Stewken 32 J. 8 M. 22 T. 4. Guſtav 
Müller 10 Min. 5. Hedwig Pietralczyk⸗ 
Stewken 4 T. 6. Ella Palberg 1 Jahr 
3 M. 22 T. 


eL. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Poſthilfsbote Theophil Kukawka⸗Stewken 
und Clara Kumpf⸗Sommrau. 2. Brauer 
Felix Anton Jankiewicz und Marianna 

ranziska Gronkowska. 3 Eiſenbahn⸗ 

elegraphenmeiſter⸗Diätar Adolf Otto Foede⸗ 
Bromberg und Clara Hedwig Lange. 

di. ehelich find verbunden: 
1. Hilfsbremſer Auguft Wilhelm Timm 
und Amalie Fehlauer, beide Rudak. 


— 


Henkel's 
Bleich⸗Soda, 


ſeit 20 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorn 


Daſelbſt eine freundl. | 


Am 16. Januar, Artushofsaal: 


Concert Herzog. 
Billets à 3, 1½ und 1 Mk. 
bei E. F. Schwartz. 


Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Sonntag d. 15. u Montag d. 16. Januar 


E Gaſtſpiel un « 
des berühmten Komikers 


Carl Pander. 


Oberregiſſeur des Hamburger Th :iiath.aters. 
Näheres durch Tageszettel. 


‚Israelitischer Frauenverein. 


Bi SC Wahl von 5 Rat ee u. 
eiſitzern findet 3 
Sonntag, den 15. d. Mts. 

5 Uhr Nachmittags 


im Sitzungszimmer des Gemeindehauſes eine 


Generalverſammlung 


ſtatt, wozu unſere Mitglieder ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 
Thorn, den 12. Januar 1899. 
Der Vorſtand. 


Fürstenkrone, Mocker. 
Sonnabend, den 14. d. M.: 


Grofer E 
Maskenball, 


wozu ergebenſt einladet 
H. Borowska. 
Alles Nähere geben Plakate an. 


schreibt 
Horner Riesenkarten. 


Neu! 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Sämmtliche Artikel 


werden zu bedeutend herabgeſetzten ſehr 


niedrigen Preiſen weiter ausverkauft. 


chs 


A. Sachs, 
Altſtädtiſcher Markt 2. 


Spurlos verschwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
ejjer, Blüthchen, rothe Flecke ze. durch 


den täglichen, Gebrauch von: x 
Bergmannn"Carboltheerschwefel-Seife 
0 


von Bergmann & Co. 
in Radebeul Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leet und 
Anders & Co. 

Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus E 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


1 Bund Schlüſſel 


verloren gegangen. Adzugeden gegen 
Belohnung Toppernieusſtraße 7, part. | 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 13. Januar 1899: 
Evangel. luth. Kirche. 
Abends 6 ¼ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Schule zu Koſtbar. 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. d 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 4 Uhr. i 

Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. ſowie den 

Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Marla Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 

(Nachdruck verboten.) 
10.) (Fortſetzung.) 

Wieder ſaßen Herbert und Gertrud ſich auf 
einem der mooſigen Felsblöcke am Ufer des 
Anlaufbaches gegenüber. Sie war heute ſpäter 
gekommen als ſonſt. Die Tante hatte verſucht, 
ſie zurückzuhalten, und Gertrud hatte das Gefühl, 
als begänne fie Verdacht zu ſchöpfen. Die Pap, 
lichere Stimmung des jungen Mädchens und die 
Ungeduld, mit der ſie die Stunde ihres täglichen 
Spazierganges herbeiſehnte, mußte der Tante 
natürlich aufgefallen ſein und Gertrud hatte ihre 
darauf bezügliche Frage ausweichend beantwortet. 
Das that ihr jetzt leid; es erſchien ihr unwürdig, 
die Wahrheit zu umgehen, „und,“ fügte ſie hin⸗ 
zu, „es iſt doch auch eine Lüge.“ Herbert 
fühlte ſich peinlich berührt. Er ſelbſt war eine 
durchaus wahrhafte Natur; aber wie oft hatte 
er jetzt ſchon zu halben Wahrheiten feine Zu: 
flucht nehmen müſſen, wenn Gertrud ihn arglos 
nach feinem Leben und feinen Verhältniſſen ge- 
fragt hatte. „Bald muß ſich alles klären,“ 
tröſtete er ſich jedoch immer wieder ſelbſt, „und 
ſie wird nicht zürnen, wenn ſie erfährt, daß ich 
ſie aus Liebe getäuſcht habe.“ 

„Fräulein Meynert, ich habe mir erlaubt, 
Ihnen heute ein Andenken mitzubringen, da ich 
ja doch bald von hier ſcheiden muß,“ ſagte er 
langſam und beobachtete, während er ein zier⸗ 
liches Aquarellbildchen aus feinem Port feuille 
zog, ſcharf ihr ſchönes Antlitz. 

„Wirklich, bald ſchon wollen Sie fortgehen?“ 
ſagte ſie erſchrocken. „Ach, wie einſam werde 
ich mich dann fühlen! — — — — Aber Sie 
werden doch im nächſten Sommer wiederkommen, 
nicht wahr? Es giebt noch ſo viel Herrliches 
in der Umgebung, das Sie malen könnten, das 
Naßfeld zum Beiſpiel und bei Gaſtein ſelbſt die 
wunderſchöne Proſſau, das Kötſchachthal, — ich 
bin mit dem Vater überall in der ganzen Um⸗ 
gegend geweſen.“ 

„Ich komme wieder, wenn Ste es wünſchen,“ 
entgegnete Herbert bewegt; „aber wollen Sie 
das Bildchen nicht annehmen, Fräulein Meynert?” 

„Ja, ich vergaß,“ ſagte ſie und nahm das 
Bild entgegen. „O, mein Gott, die Gräber 
meiner Eltern!“ rief ſie, nachdem ſie einen Blick 
darauf geworfen, in tiefſter Bewegung aus, 

Das Blatt zeigte in meiſterhaf er Ausführung 
ein reizvolles Stimmungsbild, das ein Stück 
des Frier hofes von Böckſtein vorſtellte. Weiß 
und ſchimmernd ſtand die Kapelle auf der Felien- 
höhe, an deren Fuß fi eine Gräb'erreihe 
ſchmiegte; im Vordergrund) j ne beiden Gräber, 
welche Gertrud jo theuer waren. Die dunkel⸗ 
bewaldeten Berge bildeten den abſchließenden 
Hintergrund; ein friedliches, ſanftes Licht, die 
Strahlen der Abendſonne lagen über der Land: 
ſchaft. 
> Lange betrachtete Gertrud das Blatt, un- 
fähig, ein Wort zu ſprechen, endlich legte ſie 
es neben ſich und reichte dem Maler ſtumm 
die Hände. 

„Wird Sie dieſes kleine Blatt auch an die 
Stunde erinnern, da ich mit Ihnen an dem 
Grabe Ihrer Eltern ſtand?“ fragte Herbert 
leif 


e. 

Da ſtürzten große Thränen aus den Augen 
des verwalſten Mädchens, haſtig entzog fie ihre 
Hände denen Landskrone, um ihr Antlitz zu 


* Ein Laden * 


und eine helle freundl. Wohnung per 
April oder auch gleich zu verm. 
J Keil, Seglerstrasse 30 


Eine kleine Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, von 5, 
für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerſtraße 20. 


Kleine Wohnung 
Au vermiethen Neuſtädt. Markt 18, III. 
— — — a aa a a a 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Stiche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Januar od 


gz. 1012. F im Bane 
Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Küche und eine kleine 


Wohnung iſt zu vermiethen. 
e C. “schütze, Strobandſtr. 15. 


— — eia 
— ——— —ͤa—ä— — 4Aæ－“̊ . 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, zu vermiethen. 
Hohmann, Kl. Mocker, Bergſtr. 


Dag 


1899 zu vermiethen in unferem nen- 
erbauten Hauſe 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


2. Kant Brückenstr. 20 


6 Zimmer, Bad⸗zimmer und allem Zubehör 
zu vermielhen í 


TE TR. 
Die Parterrewohnung 
in meinem Haufe, Brombergerftr. 24, 
ift vom 1. April 1899 ab zu vermiethen; 
auch iſt das Grundſtück zu verkaufen. 


Stube, Kabinet, Küche, 
part., von fof. zu vermieth. Culmerſtr, IL, 


„ 


Beilage zu No. 11 


Thorner Ofdeutſchen Zeitun 


Freitag, den 13. Januar 1899. 


f. 


verbergen, indeß die ganze zarte Geſtalt unter 
heftigem Schluchzen erbebte. 

Ueberwältigt ſchlang Herbert beide Arme 
um das Mädchen. „Gertrud, meine Gertrud,“ 
flüfterte er, kaum fähig, mehr zu ſprechen; denn 
ſein Herz klopfte mächtig vor Glück und Er⸗ 
regung und raubte ihm faſt den Athem. 
„Gertrud, mein Liebling, willſt Du mit mir 
gehen, willſt Du mein Weib werden?“ 

Da ließ fie jäh die Hände ſinken und ſchaute 
ihn, die Augen noch voll Thränen, verwundert 
und fragend an. 

„Wie war das? Ihre Frau ſoll ich werden, 
mit Ihnen ſoll ich gehen für immer? Das iſt 
ja nicht mözlich,“ ſagte ſie leiſe. 

„Ja, ja,“ erwiderte er, in Liebe und Wonne 
erglühend, „mein folt Du fein, mein! Ach, 
Gertrud, kein Weib der Erde wird geliebt wie 
Du!“ und er zog fie nieder auf den moosbe⸗ 
deckten Felſenſiz. Während der Alpbach 
plätſcherte, im Abendhauch die Bäume rauſchten 
und leiſes Zwitſchern der Vögel, die ſich ein⸗ 
ander ihre Gutenachtarüße zuſandten, erklang, 
lüßte Herbert Lindekron den Mund und die 
kleinen chlanken Hände Gertruds und ſagte ihr 
immer aufs neue in jenem Stammeln des über⸗ 
mächtigen Fühlens, das beredter ſpricht als die 
kunſtvollſte Rede, daß er fie liebe, unendlich liebe. 

„Und was jagt denn Gerteud Meynert zu 
dieſen Verſicherungen?“ fragte in dieſem Augen⸗ 
blick eine kalte harte Stimme, und jäh auf⸗ 
ſchreckend erhob ſich der junge Mann, Gertrud 
mit ſich emporziehend. Vor ihnen ſtand mit 
zürnenden und zugleich höhnenden Blicken 
Fräulein Friederike Meyrert, 

Der junze Mann ſchien mehr betroffen als 
Gertrud, welche leiſe fragte: „Tante Du?“ 
Obgleich ihre Stimme babet zitterte, erhoben 
Dé doch die ſchönen Augen furchtlos zu dem 
ſtrengen Aatlitz. (ER £ 

„Ja, ich,“ entgegnete die Gefragte hart. 
„Ich kann mir denken, wie ungelegen ich Dir 
komme. Doch mit Dir werde ich ſpäter ſprechen, 
gehe jetzt nach Hauſe.“ > 

„Fräulein Meynert, ich bitte Sie, zu glauben, 
daß ich ganz allein die Schuld daran trage, 
daß mir Ihr Fräulein Nichte dieſe Zuſammen⸗ 
künfte gewährt hat,“ begann Herbert, indem er 
Gertruds Hand mit leiſem Drucke feſthiekt, 
„und daß das Unrecht ganz auf meiner Seite 
liegt; Fräulein Gertrud iſt mit vielen Formen 
der Welt abſolut unbekannt, und nur auf meine 
Bitte iſt ſie gekommen. Ich kann zu meiner 
Entſchuldigung nur anführen, daß Ihre Nichte 
gleich beim erſten Begegnen einen tiefen Ein⸗ 
druck auf mich gemacht hatte, und wenige Tage 
ſpäter ſchon war es mein feſter Eniſchluß, um 
ſie zu werben. Erſt heute hade ich ihr geſagt, 
wie ſehr ich ſie liebe, und habe ſie gebeten, 
mein Weib zu werden. Erlauben Sie, Fräulein 
Meynert, daß ich morgen in Ihrem Haufe er- 
ſcheine, um Sie in aller Form um die Hand 
Ihrer Nichte zu bitten.“ i 

Mit offener Feſtigkeit Hatte der junge Mann 
geſprochen, und die Aufrichtigkeit ſeiner Ge⸗ 
finnungen leuchtete aus feinen Augen; aber 
Tante Friederikens Züge waren immer härter 
und fi iſterer geworden, während er ſprach. 

„Dieſe Mühe können Sie ſich erſparen, 
Herr Kronau,“ entgegnete ſie hart; „denn ich 
habe leider nicht das Recht, über Gertruds Hand 
zu entſcheiden ſonſt würde ich meine Einwilligung 
entſchieden verweigern. Aber ſie hat einen Vor⸗ 
mund, den Pfarrer Ditzius in Wildbad Gaſtein, 
fragen Sie bei dem an; er wird wohl die 
nothigen Erkundigungen über Sie einziehen.“ 


reichlich. 


aftliche Wohnungen 


u. 7 Zimmern vom 1. April 


A. Kirmes. 


Heinrich Tilk. 


Gerechteſtr. 5 


iſt die II. Etage, beſtehend aus 7 Zim. nebft 
ub., vom 1. April billig zu verm. 


Brückenſtr. 6 


iſt die aan, e 


7 Zimmer 
nebſt Balkon u. allem Zubehör in der 2. Et. 
vom 1. April zu vermiethen oder auch fünf 
Zimmer auf derſelben Seite. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Culmerſtraße 5, t Treppe. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, vollſtändig renovirt, mit Gas⸗ 
einrichtung, von ſofort oder ſpäter zu verm. 


„Aber mein Fräulein, was haben Sie gegen 


mich?“ fragte Herbert verletzt. „Ich bin Ihnen 
freilich völlig unbekannt; doch ditte ich Sie, 
geben Sie mir die Gelegenheit, mit Ihnen be⸗ 
kannt zu werden. Ich meine es ehrlich und bin 
in der Lage, meiner Frau eine geſicherte Zu⸗ 
kunft zu bieten.“ 

Da lachte Friederike Meynert auf: „Sie 
meinen es ehrlich! Das habe ich ſchon einmal 
früher gehört, genau mit demſelden Ausdruck, 
und der es ſagte, war doch ein erbärmlicher 
Lügner. Ich hoffe, daß Gertrud wieder ver⸗ 
nünftig werden wird. Komm nach Hauſe, mein 
Kind,“ und dabei wandte ſie ſich zum Gehen. 

„Sie mögen ſehr trübe Erfahrungen ge⸗ 
macht haben, mein Fräuleln, das giebt Ihnen 
indeß nicht das Recht, jedem Manne zu miß⸗ 
trauen,“ entgegnete Graf Landskron ruhig. 
„Uebrigens hat Ihr Fräulein Nichte mir noch 
nicht geantwortet, ob ſie mein Weib werden will. 
Ich wiederhole meine Frage vor Ihrer Tante,“ 
wandte er fiğ zu Gertrud, „und wage zu hoffen, 
daß Sie mir das Recht geben, Sie als meine 
Braut zu begrüßen.“ 

Das junge Mädchen ſtand noch neben dem 
Grafen. Mit leicht zurückzeworfenem Kopf, 
etwas zuſammengezogenen Brauen und tiefer 
Bläſſe auf den Wangen hatte ſie den heftigen 
Worten der Tante, der maßvollen Gegenrede 
Landskrons zugehört. Nun wandte ſie ſich mit 
einem Blick ruhiger Entſchloſſenheit zu ihrer 
Tante: „Ich will ſein Weib werden,“ ſagte ſie 
langſam, „ich glaube, er iſt gut und treu.“ 

Da ſah Graf Landskron nicht mehr die 
Bren. en Züge Friederike Meynerts, er ſah nur 
die berücken de Lieblichkeit des holden Geſchöpfes, 
das eingewilligt hatte, die Seine zu werden. 
Mit dem jauchzenden Ruf: „Meine Gertrud, 
meine Braut!“ ſchloß er das Mädchen in ſeine 
Arme. 

Tief aufſeuſzend preßte Friederike Meynert 
die Hand auf ihr Herz. — „Braut,“ flüſterte 
ſie leiſe. Stumm wandte ſie ſich heimwärts, 
ohne umzuſchauen, ob das Paar ihr folge oder 
nicht. Und wie fie dahinſchritt, hochaufgerichtel 
im dunklen Kleide, da war es dem Grafen, als 
ſchritte das Verhängniß ſeinem Wege voraus. 

Der vor kurzem noch fo ſtrahlende Himmel 
hatte ſich mit bleifarbenem Grau bedeckt, und 
jetzt, gerade di Fräulein Friederike Meynert im 
Walde verſchwand, rollte ein dumpfer Donner 
über die Berge. Doch ſiegesgewiß, glückbewußt 
hob Herbert ſein Haupt, drückte Gertrud mit 
leidenſchaftlicher Zärtlichkeit fef an ſich und 
ſtammelte abermals: „Meine Braut!“ 

5. Kapitel. 

„Nein, Fräulein Meynert, ich bin feft über- 
zeugt, daß Sie keine Urſache haben, gegen den 
Verlobten Ihrer Nichte Mißtrauen zu hegen,“ 
ſagte Pfarrer Ditzius, als er einige Tage ſpäter 
im Wohnzimmer des Doktorhauſes gemüthlich 
in den großen lederbezogenen Armſtuhl zurück 
gelehrt ſaß, welcher ſonſt der gewohnte Platz 
ſeines Freundes Doktor Meynert geweſen war. 
Der Pfarrer hatte von neuem verſucht, Fräulein 
Friederike davon zu überzeugen, daß Gertruds 
Heirath mit Herbert Kronau in jeder Beziehung 
ein großes Glück ſei, und daß tauſende von 
Mädchen ihr Geſchick preiſen würden, wenn es 
ihnen einen Mann wie Kronau entgegengeführt 
hätte. 

„Glauben Sie mir doch, liebe Freundin,“ 
fuhr der Pfarrer mit einem mißbilligenden Blicke 
auf das finftere Geſicht ſeiner Zuhörerin ruhig 
fort, „ich bin ein erfahrener Mann und glaube 
ſelbſt, fazen zu dürfen, ein Menſchenkenner! 
Ein Seelſorger muß das ja ſein. Dieſer Herr 


F. 


von ſofort zu vermiethen. 


III. Etage, 
ſtraßſe 14 zu vermieih n. 


Adolph Jacob. 


i. V. 


ine Wohnung, I. Et., 4 Zimmer, 
Speiſekamm., Mädchenſt., Bodenkamm., 

nebſt Zub., gemeinſchaftl. Waſchküche, 

v. 1. April zu verm., fern, gewölbt. 

Keller im Zwinger u. 2 Stall. v. 1. April, 

Louis Kalischer. 

Eine Wohnung, 5 Studen und Bu. 
behör vom 1. April zu vermiethen Käferei 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 
Kl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 11. 
Die Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 

2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


eine kl. freundl. Wohnung, 


vom 1. April 1899 Breite- 


Eine kleine Wohnung 
SEH v. fof. zu verm. Lesser Cohn, Seglerſtr. 24. 
2 ohnungen, Möbl. Zim. z. verm. Neuſt. Markt 12, I Tr., 
von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung : 
und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 
A. Kirmes. 


Auch find daf. mehr Wohn. z verm. 


1 möbl. Zimmer, 


Brombergerſtraße, an eine alleinſtehende 
Dame zu verm. Wo? ſagt die Expedition. 


Kronau machte mir ſchon bei der erſten Be⸗ 
gegnung den günſtigſten Eindruck, und dieſes Ge⸗ 
fühl verſtärkte ſich, je näher ich ihn kennen 
lernte. Er beſitzt entſchieden eln Herz ohne 
Falſch, einen männlichen Charakter und eine 
durchaus rechtliche Geſinnung; man wird wenige 
Männer heutzutage finden, denen man dieſe 
vielen guten Elgenſchaften aus wirklicher Ueber⸗ 
zeugung nachrühmen kann. Was die äußeren 
Verhältniſſe betrifft, —“ der Pfarrer räuſperte 
ſich und klopfte länger, als er ſonſt wohl zu 
thun pflegte, auf feine altmodiſche Horndoſe, ehe 
er eine Priſe nahm; aber Fräulein Meynert 
bemerkte ſein Zögern nicht. Den Kopf in die 
Hand geſtützt, blickte ſie in den Herbſtnebel 
hinaus, welcher das ganze Hochthal ausfüllte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

»Wie das „Gemurmel der Volks⸗ 
menge“ jetzt im Wiener Burgtheater dar⸗ 
geſtellt wird, wird im „Wiener Fremdenbl.“ in 
ergötzlicher Weiſe verrathen. Jetzt klingt das 
Gemurmel viel natürlicher, als es im Burg⸗ 
theater in früheren Jahren der Fall war. Es 
hört ſich viel dumpfer und demgemäß auch 
weniger „gemacht“ an. Und das kommt daher, 
weil man für das Gemurmel neueſtens ein 
ganz neues R zept erfunden hat. Früher ſagte 
man den Komparſen und Statiſten nur immer, 
fie folen, wenn fie Gemurmel darzuſtellen 
hatlen, unartikulir'e Laute zu Gehör bringen: 
blos die Tonſtä te regulirte man. Nunmehr ift N 
es aber anders. Jetzt hat jeder Komparſe bei 5 
ſolchem Anlaß den Auftrag, ſobald vom Inſpi⸗ 
zienten das Zeichen zum Gemurmel gegeben Ex 
wird, das Wort — Rhabarber mat, 
hörlich zu wiederholen. Das giebt dann ein 
wunderbares murmelndes Tonbild. Es brauchen 
dlos zehn Menſchen zuſammenzutreten und mit 


halblauter Stimme, ſelbſtverſtändlich nicht im GE 
Takt: Rhabarber — Rhabarber — Rhabarber SH 
— Rhabarber zu ſprechen, und man wird im Se 
nebenſtehenden Zimmer glauben, es murmele i 
eine ganze Menge die verſchiedenartigſten Worte. i 
Das it hauptſächlich auf die beiden im Klange 
ſo verſchiedenen „a“ zurückzuführen, welche in Š 
biefem Namen vorkommen, und fo hart das A 


Wort auch klingen mag — es iſt doch nach 
übereinſtimmenden Anſichten das Onomato⸗ 
poetikon, d. h. die tonmaleriſche Darſtellung 
des von Ferne aus vielen Mündern klingenden 
Sprechens in deutſcher Sprache: Rhabarber! A 
— Die vorſtehende Mittheilung erinnert an 
folgendes Geſchichtchen von einer längt vers 
ftorbenen alten Dame eines regierenden deutſchen 
Fürſtenhauſes. Sie war völlig taub, ſuchte 
dies aber zu verdecken, und ſah es gern, wenn 
ihre Umgebung eine fließende Unterhaltung 
führte, in welche ſie dann gelegentlich ein ganz 
allgemein gehaltenes Wort hineinſchob, b. 83 
„Ah, ſehen Sie mal“ oder „Was man doch 
alles erfährt“ und dergleichen. Ein durch Witz 
und Geiſt, nebenbei auch etwas Bosheit aus⸗ EH 
gez ichnetes Mitglied der Hofgeſellſchaft machte d 
ſich nun die Unterhaltung in Gegenwart der 
alten Dame ſehr leicht, indem es zu ſeinen Be: 
Nachbarn mit dem verſchiedenſten Gefihtsauz- A 
drucke, mit wechſelnden Kopf- un) Handbewe⸗ 
gungen u. ſ. w. immer nur ſagte: „Weiße . 
Bohnen — ſchwarze Bohnen, weiße 
Bohnen — ſchwarze Bohnen“, wozu 
die alte Dame immer aufs neue antheilool 
bemerkte: „Nu, ſehen Sie einmal! Ach, was 
Sie ſagen! Das iſt ja intereſſant!“ Za 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Einige Herren finden 


ber guten Mittagstiſch, mg 


auf Wunſch auch ganze Penſion, 
r. 


Culmerſtr. 11, 2 T 


Kuhkäschen 
— 1 empfiehlt die — 
anzig⸗Ohra. SE 

1000 Stck. 25 Mk. G. Hahn. 
4 neue Arbeitswagen, er 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten e 
zu verkaufen. Blum. 


L. Gedemann, 


; Harzer 2 
Kauarienvögel, 
liebliche Sänger, empfiehlt | 
" Grundmann, Breiteſtr. 37. 


1 möbl. Zimmer nebft Altoben zu verm. 
Näheres Breiteſtraße Nr. 41 im Laden. 


Logis zu haben Hundeftr. Q, 4 Tr, redis. 
Gut möbl. Zimmer i 


mit auch ohne Penfion zu vermiethen. y 
Brückenſtr. 4, 1 a, 


0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 


für feine 
er 
e 
Verkauf jeden Quantums. 
Vorſtadt Nr. 36. 
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Pfand M. 
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‚Special! - Offerte 


* 


SAE 


Ed. Raschkowski, 


Y 


p 
Neuſt. Markt Nr. I1 und Jakobs⸗ 


etwaiger 


äftigung. 


Sekretariat 
Zu melden unter Vorlegung eines ſelöſt⸗ 


Beſch 


3 Monaten 
Lebenslaufs und 


Führungs⸗Atteſte. 


liche Bekanntmachung. 
chreiber mit guter Hand⸗ 
Handſchuhwäſcherei. 


et 
Schulſtr. 19, Culmerſtr. 


— 


findet ſofort im Pollzet 


Thorn, den 9. Januar 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
. Glace-Handschuh 
in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 
Handschuhfabrikant S. Rausch, 


Ein S 
die Dauer von 
geſchriebenen 


Poliz 


ſchrift 
auf 


inter 


W 


45 Mark monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine Burka 


geliefert 


Mk. und im 
Militäranwärter 
nuar 1899, 


melden. 
Ja 
Der Magiſtrat. 
Frauenſchutz 
(kein Gummi). 1 Dg. 1,2%, Porto 20 Pf. (ev. 


Sommer 40 
= | werden bevorzugt. 


1 


Bekanntmachung. 


Auf der Culmer Vorſtadt ift eine Nacht; 


wächterſtelle ſofort zu beſetzen. Das Gehalt 


Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei 
Papiere 


Inſpektor Telz perſönlich unter Vorzeigung 


Thorn, den 4. 
Marken) H. C Dölling, Berlin, Graunſtr. 30. 


beträgt in 
Sicherſter und 
Hygteniſcher 


i. 


Straße 


Rothem Weg“ gemäß §7 des Geſtzes 


nlegung und 
d Einwendungen 
ſind, iſt dieſer 


nienplau für bie 
Heppner 
Straßen und Plätzen vier 
worden und wird wäh- | ihrer 


den worden 
der verlange per Poſtkarte die 


den 6. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Wer ſchnell und billigſt Stellung 


| Bekanntmachung. 


2 Juli 1875 detr. die A 


Nachdem der Fluchtli 


Mellien⸗Straße zwiſchen 


und „ 


Thorn, 
Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Plan auf Grund des § s deſſelden Geſetzes 
rend des Monats Januar in unſerem Bau 
amt zu Jedermanns Einſitht offen liegen. 


vom 

Veränderung von 

Wochen ausgelegen hat un 
dagegen nicht erho 
förmlich feſtgeſtellt 

finden will 
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